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Vorwort
Irgend jemand, der die nötige 

Macht und Weisheit besitzt, wird 

sich noch mit der Aufgabe der Ver­

hütung von Verbrechen und Unglück 

befassen und sie lösen müssen. Der 

Verfasser beantwortet in diesem 

Büchlein die Fragen: Wer? Wie? 

und Wie bald? Die Antwort ist 

nicht alltäglich, und sie ist inter­

essant! Holen Sie Ihre Bibel her­

vor und prüfen Sie die Antwort.

Die Herausgeber

vruä: Wachtturm Bibel* uud Traktat-Gesellschaft, Magdeburg,



Verbrechen und Unglück
Die Ursache — Die Abhilfe

friede des Herzens, Schutz vor allem Harm, Sicherheit 
im Hause, Sicherheit des Leibes und Lebens, werden 

fast von jedermann sehnlichst gewünscht. Die Menschheit 
hat bis zum heutigen Tage viel durch Berbrechen, Unglücks­
fälle und andres Unheil gelitten. Gegenwärtig herrscht 
auf der Erde viel Bedrängnis und große Ratlosigkeit, und 
die Herzen der Menschen verschmachten vor Furcht. Man 
sucht nach Mitteln zur Abhilfe. Biele Vorschläge wer­
den gemacht und ausprobiert; aber sie haben keine Hilfe 
bringen können.

Eine wirkliche und vollständige Abhilfe gegen die durch 
Verbrechen und Unheil geschaffenen Übel könnte nie gefun­
den werden, ohne daß man zuerst die eigentliche Ursache 
dieser Übel feststellt. Es besteht nicht der geringste Zweifel 
darüber, daß es tatsächlich eine Hilfe für die Menschheit 
gegen die Wirksamkeit verbrecherischen Tuns und Treibens 
gibt; aber bevor diese Hilfe ergriffen werden könnte, mutz 
Erkenntnis über das Vorhandensein der Vorkehrung zur 
Abhilfe gewonnen werden. Mit der vorliegenden Schrift 
wird angestrcbt, solchen behilflich zu sein, die die Beweise 
über die wirkliche Ursache von Verbrechen, Unheil und 
Übeln aller Art, sowie das Mtttel zur Abhilfe kennen­
lernen möchten. Hierbei wird es nötig sein, einige der 
Übel, die über die Menschheit gekommen sind, anzuführen, 
zu zeigen, wer dafür verantwortlich ist, die Unzulänglichkeit
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4 Berbrechen unti Unglück

menschlicher Heilmittel nachzuweisen, und darauf die 
Wahrheit, die das Mittel zur vollständigen Abhilfe und zur 
Befreiung der Menschen enthüllt, zu betrachten.

Wenn es eine Vorkehrung für die vollständige Be­
freiung der Menschheit gibt, so muß die Hilfe von dem 
kommen, der den Menschen erschaffen und die Erde zur 
Wohnstätte des Menschen gemacht hat. Jehova Gott ist der 
Ewige, der Himmel und Erde und den Menschen aus der 
Erde geschaffen hat. Das ist die erste Grundwahrheit, die 
der Mensch lernen muß. Die Bibel ist ein Ausdruck des 
Willens Gottes und wurde auf sein Geheiß geschrieben, um 
aufrichtigen Menschen zu ermöglichen, die Wahrheit zu er­
kennen. Die Bibel wurde von Menschen geschrieben, die 
Jehova gänzlich ergeben waren und durch seine unsicht­
bare Macht bewegt wurden, sic zu schreiben. (2. Samuel 
23 :2; 2. Petrus I : 21) Die Bibel ist ein Licht zur Füh­
rung solcher Menschen, die auf dem rechten Wege zu wan­
deln wünschen. (Psalm 119 : 105) Die Bibel ist die Wahr­
heit. (Johannes 17 : 17) Wer sich auf Gottes Wort, die 
Bibel, stützt und sein Tun und Lassen danach cinrichtet, ist 
gesegnet und steht in Gunst bei Gott. (Psalm 1 :1,2) Die 
Bibel ist die zuverlässige Autorität für die in dieser Schrift 
gegebenen Erklärungen. Sie enthüllt, daß Jehova der Gott 
der Ewigkeit ist, was bedeutet, daß er ohne Anfang und 
ohne Ende, die große erste Ursache und der Urheber und 
Erbauer ewiger Werke ist. (Jeremia 10:10; Psalm 119 
Verso 89,90) Er ist der Höchste, an Kraft allmächtig, in 
Weisheit vollkommen, von absoluter und genauer Gerech­
tigkeit, und er ist Liebe. Jede gute Gabe kommt von ihm, 
und seine Wege sind recht. (Jakobus I : 17; Psalm 19 :8; 
18:30; 145:17) Gott haßt Ungerechtigkeit und Gesetz-
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losigkeit Mìd alle Täter der Bosheit. (Psalm 5:»i 119 
Becs 104; Sprüche 6 :16) Alles Tun Jehovas geschieht 
aus Selbstlosigkeit, und er hat Wohlgefallen an denen, die 
selbstlos zu sein lernen.

Vielen fällt es sehr schwer, zu glauben, datz diese Er­
klärungen über Jehovas liebreiche Güte wahr sind. Da sie 
seine Wege nicht kennen, haben sie in aller Aufrichtigkeit 
— dem Sinne nach — folgendes gesagt: „Die Welt ist voll 
von Leid und Weh, und die Leiden der Menschheit sind 
groh. Verbrechen, Ruchlosigkeit und Unglücksfälle sind an 
der Tagesordnung, und das Volk ist schwer bedrückt. Wenn 
Gott gerecht, weise und allmächtig märe, wie könnte er da 
so viel Schlechtigkeit und Unheil in der Welt zulassen?" 
Für die Erkenntnis des Mittels zur Abstellung dieser Übel, 
die das Menschengeschlecht betroffen haben, ist die richtige 
Antwort auf diese Frage durchaus notwendig.

Einige der Übel

Um den vorliegenden Gegenstand richtig erwägen zu 
können, muß er von allen Seiten geprüft werden. Aus 
diesem Grunde werden nachstehend einige Verbrechen, Un- 
glücksfälle und andres UnheU ausgezählt, wovon die 
Menschheit betroffen worden ist. Als'das Menschengeschlecht 
noch in der Wiege lag, da ermordete Kain seinen Bruder 
Abe! ohne jede Ursache oder Entschuldigung. Seit jener 
Zeit sind von Menschen Verbrechen auf Verbrechen began­
gen worden. Die Geschichte einer jeden Nation, die auf 
der Erde bestand, ist mit ungerecht vergossenem Menschen­
blut befleckt. Während viertausend Jahren vor dem Kom­
men Christi, zur Erde waren Verbrechen unter den
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Menschen an der Tagesordnung. Bei Jesu Geburt sangen 
die Engel des Himmels: „Friede auf Erden, an den Men­
schen ein Wohlgefallen!" Trotzdem dauern Haß, Böswillig­
keit, Arglist und Mord unablässig an. Selbst der vollkom­
mene Mensch Jesus wurde das Opfer eines grausamen 
Justizmordes. Er war gut, heilig, unschuldig, ohne Fehler 
oder Sünde, und dennoch wurde er an das Holzlrenz ge­
nagelt und starb daran gebrochenen Herzens. Fast alle, 
die mit ihm gewandelt waren und ihm gedient hatten, 
wurden auf grausame Weise zu Tode gebracht, nachdem sie 
zuvor große Schmach und Verfolgung erduldet hatten.

Nachdem die Jünger Jesu sich zu einer Organisation 
oder Körperschaft zusammengetan und sich nach dem Namen 
Christi benannt hatten, verfolgte sie die römische Regie­
rung ohne Ursache und tötete viele von ihnen auf gewalt­
same Weise. Daraus wurde die Römische Kirche im Namen 
Christi organisiert, und sie wurde eine wahre Brutstätte 
von Verbrechen. Die grausame Inquisition übertraf alles 
bisherige, und ihre Mordtaten sind zu schrecklich, um mit 
Menschenworten beschrieben werden zu können. Zu jener 
Zeit konnte ein Mensch auf den leisesten Verdacht oder auf 
ein bloßes Gerücht hin von seinem Nachbarn angczeigt und 
vor das Jnquisitionsgericht geschleppt werden, wo er dann 
— ohne daß irgendein Schuldbeweis gegen ihn vorliegen 
brauchte — unbeschreiblicher Marterung unterworfen 
wurde. Das Eden-Museum in der Stadt Newihork (und 
Museen in andren Städten) stellt gegenwärtig viele Mar­
terinstrumente aus, die dazu verwendet wurden, Männer 
und Frauen zu quälen, welche kein Unrecht begangen 
hatten. Einige dieser Instrumente dienten dazu, die Ge­
lenke des Körpers auseinanderzuziehen, mit andren wurde
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das Fleisch von den Gebeinen gerissen. Manche der Opfer 
mußten einen eisernen, mit siedendem Blei angefüllten 
Stiefel anziehen, mährend andre Instrumente gebraucht 
wurden, die Augen der Opfer auszubohren oder ihre Zun­
gen auszuschnciden.

Richt weniger besudelt ist die Geschichte Frankreichs mit 
Menschenblut, das zur Befriedigung der Bosheit politischer 
Neligionsführer vergossen wurde. Ein schlagendes Beispiel 
ist die Riedermotzelung der Hugenotten in der sogenannten 
Bartholomäusnacht am 24. August 1572, wo auf Geheiß 
der Katharina von Medici alle tzugenottenflihrcr zusammen 
mit Tausenden von Anhängern auf brutale Weise ermor­
det wurden. Jenes Gemetzel war so schrecklich, daß die 
Seine von Menschenblut gerötet wurde. Hierauf folgte auf 
Betreiben der Geistlichkeit eine lange und blutige Verfol­
gung, worüber in der „Encyclopedia Britannica" folgen­
des berichtet wird: „Durch den Einfluß der Geistlichkeit 
wurde einer der abscheulichsten politischen und religiösen 
Fehler in der Geschichte Frankreichs begangen, wodurch 
das Land in einigen wenigen Jahren über -100 600 seiner 
Bewohner verlor." Die tückische Geistlichkeit Frankreichs 
fuhr im Verein mit der anmaßenden Aristokratie und 
deren politischen Mietlingen damit fort, das gewöhnliche 
Volk zu bedrücken, bis der schreckliche Sturm der Revolu­
tion losbrach. Da wandte sich der Blutstrom der Men- 
schenschlächlerei in die entgegengesetzte Richtung. Nachdem 
einmal die Unwissenden und Armen die Macht erlangt 
hatten, gerieten sie in Raserei und veranstalteten unbe­
schreibliche, grausame Gemetzel. Fast jedermann spionierte 
seinem Nachbarn ydcr andren Mitmenschen nach. Auf den 
leisesten Verdacht hin konnte ein Mann vor einen
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Gerichtshof von unwissenden Menschen geschleppt werden, 
wo er einer Art von Verhör unterworfen, rasch zum Tode 
verurteilt und darauf zur Guillotine geschickt wurde. Tau­
sende von unglücklichen Menschen wurden auf diese Weise 
hingerichtet.

Alle Völler und Nationen find von großem Unheil 
hcimgcsuchl worden. Wirbelstürme, Springfluten, Erd­
beben und Überschwemmungen, Krankheiten, Seuchen und 
Hungersnöte haben Millionen ins Grab gerafft und andre 
Millionen Plötzlich in großes Leid gebracht. Die über­
lebenden schreien in ihrer Verzweiflung und fragen: 
„Warum ist dieses schreckliche Unglück über uns ge­
kommen?"

Die Zunahme der Bildung und des materiellen Wohl­
standes hat keine wirkliche Besserung und keinen wünschens­
werten Zustand geschaffen. Man kann höchstens sagen, daß 
Verbrechen heutzutage in einer mehr „verfeinerten", aber 
nichtsdestoweniger grausamen Weise ausgeübt werden. Der 
amtliche Bericht der Vereinigten Staaten zeigt, daß die 
jährliche Anzahl der Morde in diesem Lande seit 191X1 
um 350 Prozent zugenommen hat, und daß sich die andren 
Verbrechen in ähnlichem Verhältnis gemehrt haben. Der 
Präsident der Vereinigten Staaten hat eine Kommission 
für Verbrechen eingesetzt, deren Aufgabe es ist, die Ur­
sachen der Verbrechen fostzustellen und Mittel zur Abhilfe 
vorzuschlagen. In einer öffentlichen Rede, die der Präsi­
dent zu jener Zeit hielt, erklärte er: „Leben und Eigen- 
tuin sind in den Vereinigten Staaten verhältnismäßig un­
sicherer als in irgendeinem andren zivilisierten Lande der 
Welt." Und das im fortgeschrittenen zwanzigsten Jahr­
hundert!
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Die Vereinigten Staaten traten 1917 in den Weltkrieg 
ein und sandten Millionen ihrer Manner auf die Schlacht­
felder. In deren Abwesenheit erwirkten die dahcimge- 
blicbenen selbstischen Interessengruppen, gedrängt durch 
die Geistlichen und Spirituosenschmuggler, daß der soge­
nannte achtzehnte Verbesscrungsantrag zu einem Teil der 
Verfassung der Vereinigten Staaten erklärt wurde. Die 
Tatsache, daß dabei die Geistlichkeit eine führende Rolle 
spielte, veranlaßte viele Millionen ordnungsliebender 
Leute, zu glauben, sie müßten sich dieser Bewegung an­
schließen. Bald hierauf aber begannen die Verbrechen 
üderhandzunchmen, und seither haben sie weiter zugc- 
nommen, und die Schuld hierfür ist großenteils den fana­
tischen Neligionsführern zuzuschrciben, die die Einführung 
und die grausame Handhabung des Gesetzes veranlaßt 
haben. Berauschende Getränke werden in Amerika immer 
noch in Überfluß hergcstellt, und gewiße Loute können sie 
sich ohne Schwierigkeit verschaffen, aber der arme Mann 
muß, wenn bei ihm auch nur eine kleine Menge Alkohol 
gefunden wird, dafür Strafe verbüßen. Die Geistlichkeit 
und andre Fanatiker haben auf die strengste Durchführung 
des Alkoholverbots gedrängt, ungeachtet dessen, wie viele 
andre Gesetze dabei verletzt werden.

Die New Darker Tageszeitung „^merman" schreibt am 
11. Dezember 1929: „In Towanda, Pennsylvanien, wurde 
etwas über ein Viertelliter Branntwein in der Mauer 
eines Ladens gefunden, wofür Georg Vogle zu drei Jahren 
Gefängnis und 5060 Dollar Geldstrafe, seine Schwester zu 
einem Jahr Gefängnis und 1060 Dollar Geldstrafe verur­
teilt wurden. Am gleichen Tage wurde in Philadelphia 
Edward Bcaner zu zwei Jahren Gefängnis und 200
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Dollar Geldstrafe verurteilt, weil in der Seilentasche seines 
Automobils ein Viertelliter Schnaps gefunden wurde."

Im November 1929 veröffentlichte der Washingtoner 
„Heraick" Auszüge aus öffentlichen Berichten, woraus her- 
vorgeht, das; 1360 Männer, Frauen und Kinder bei den 
Maßnahmen zur Durchführung des Alkoholverbotcs ge­
tötet worden sind. Die Zeitung „New York American" 
bezeichnet es als ein „Flinten-Alkoholverbot".

Ein Gericht in den Vereinigten Staaten entschied kürz­
lich, daß jemand, der wisse, daß fein Nachbar im Besitze 
berauschender Getränke sei, und es unterlasse, dies der Be­
hörde anzuzeigen, sich eines Kapitalverbrechens schuldig 
mache. Die grausame, ungewöhnliche Weise, in der dieses 
Gesetz durchgeführt wird, ebnet den Weg und veranlaßt die 
Bürger, sich gegenseitig zu bespitzeln, um andre in Schwie­
rigkeiten zu bringen. Auch hat das Gesetz gewissenlosen 
Menschen den Weg geöffnet, giftigen Schnaps hcrzu- 
stellen und zu verkaufen, der den Tod von Taufenden ver­
ursacht hat.

Die Tagespreise ist täglich mit Berichten angefüllt über 
Verbrechen und Gesetzlosigkeit, sowohl unter solchen, die 
hohe Ämter bekleiden, als auch unter den heruntergekom­
menen Schichten des Landes. In den hohen Ämtern 
herrscht große Gesetzlosigkeit, und Männer in amtlicher 
Stellung bedienen sich des Betruges und andrer verbreche­
rischer Handlungen zur Bedrückung des Volkes.

Kleine Kinder, die auf den Strazen spielen, werden 
durch rücksichtslose Automobilfahrcr überfahren und ge­
tötet. Die Mütter sind beinahe wahnsinnig über ihren 
großen Verlust; und was soll man sagen, wenn dann 
noch bei der Grabrede ein Geistlicher wie folgt spricht:
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„Diese kleinen Kinder waren unschuldig und arglos, aber 
Gott wollte sie haben und nahm sic hinweg, damit sie bei 
ihm im Himmel seien." Wenn die gebrochenen Mütter 
diese grausamen Worte hören, schreien sie verzweifelt: 
„Warum wollte Golt eigentlich unsre Kinder haben? Er 
braucht sie doch nicht. Wäre er ein gerechter und liebender 
Gott, er hatte sie uns nicht weggenommen!"

Diese Geistlichen behaupten, Gottes Stellvertreter auf 
der Erde zu sein. Die Weltgeschichte zeigt, daß diese Geist-- 
lichleik säst zu jeder Zeit entweder direkt oder indirekt mit 
der Anstiftung von Kriegen, Verfolgungen, Morden und 
vorsätzlichen Massenabschlachtungcn zu tun gehabt hat. Die­
selben frommen Herren sogen den Leuten, Gott wäre für 
alles Unheil verantwortlich, das den Menschen befällt, 
und so vergrößern sie den Schmerz der Eltern mit ihrer 
Erklärung, daß Gott ihnen ihre Kinder weggenommen 
hatte. Tann fordern sie die Eltern auch noch auf, Gott 
anzubctcn. Auf diese Weise wird Jehova beschuldigt, mit 
allen Arten von Verbrechen und Unheil im Einverständnis 
zu sein und sie zu billigen. In seinem Namen werden grau­
same Gesetze gemacht und boshaft durchgeführt, und viele 
andre Berbrechen werden unter dem Vorwand der Ge- 
setzcsdurchführung begangen. Das Ergebnis ist, daß für 
alle Verbrechen und Unglückssäüe, die das Menschenge­
schlecht heimgesucht haben, Jehova angeklagt wird. Eine 
solche Anklage ist nicht nur falsch und grausam, sondern 
eine lästerliche Verleumdung des großen und guten Namens 
Gottes. Viele, die der Meinung sind, Golt wäre für diese 
Verbrechen und Unglücksfälle verantwortlich, führen zur 
Unterstützung ihrer Behauptung folgende Echriftstellc an: 
„Ich bin Jehova, und fönst ist keiner! der ich das Licht
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bilde und Mc Finsternis schaffe, den Frieden mache und 
das Unglück sandre Übers.: Übels schaffe; ich, Jehova, bin 
es, der dieses alles wirkt." — Jesaja 45:6,7.

Übel
Dieser Schrift text ist sehr mißverstanden worden. Im 

Vorhergehenden wurde auf die durch Verbrechen und Uri- 
heil verursachten Leiden der Menschen hingewiesen, und 
daun ist diese Schriftstelle angeführt, damit wir nun beides 
richtig verstehen lernen. Es ist ein großer Unterschied zwi­
schen Übel und Verbrechen, Gesetzlosigkeit und Unglück. 
Übel bringt Not, Trauer und Kummer. Der Tod ist ein 
großes Übel. Gott erschuf den vollkommenen Menschen, 
und sein Werk war gut. Er sagte dem Menschen, daß er 
in seiner Gunst bleiben würde, falls er das Gute tüte, 
daß ihn aber Unheil oder Übel — nämlich der Tod — 
als Strafe treffen würde, wenn er Gottes Gesetz verletzte. 
Der Mensch übertrat Gottes Gebot und wurde gerechter- 
weise zum Tode verurteilt; somit kam Unheil über Adam. 
Gewiß war es Gott, der den Menschen, welcher sein Gesetz 
gebrochen hatte, heimsuchte und strafte und damit Trauer, 
Kummer und übel über den Menschen brachte. Die obige 
Schriftstellc bedeutet also, daß Gott Licht und Finsternis ge­
schaffen hat, und Frieden, das Gute und das Übel schafft. 
Er erschuf den Menschen als ein nach feinem freien Willen 
handelndes, sittliches Geschöpf, das frei wählen konnte, das 
Gute zu hm und dafür Segen zu empfangen, oder das 
Bose zu tun und dafür das zu empfangen, was ihm selbst 
verderblich werden würde, nämlich Unheil. Die Voll­
streckung der Gerechtigkeit an Adam brachte Übel über ihn, 
denn sie versetzte ihn in Not und Trauer. Gott kann jedoch
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keine grausame oder ruchlose Tal begehen. Es folgt hier­
aus, daß nicht jedes Übel ein Unrecht, aber jedes Unrecht 
ein Übel ist.

Ein Verbrechen ist eine gesetzlose, böswillige, ver­
derbliche Missetat, begangen in Verletzung des Gesetzes 
Gottes. Die Begehung eines Verbrechens bringt Trübsal 
und Not, somit Unheil über die Person, an der es verübt 
worden ist. Die Vollstreckung der Strafe des Gesetzes an 
dem Verbrecher bringt wiederum über diesen Unheil; aber 
in diesem Falle ist das verhängte Übel oder die Strafe 
gerecht.

BöswilligeGesetzlosigkeitist eine an einem 
andren in Bosheit begangene Missetat. Eine solche Untat 
wird ohne Rücksicht auf Pflichten gegen den Nächsten und 
mit böser Absicht verübt, wobei der Missetäter in unheil­
voller Weise darauf bedacht ist, dem andren Schaden zu­
zufügen. Allo böswilligen Verbrochen sind Übel, denn sie 
bringen irgend jemand in Unglück. Eltern strafen ihr Kind, 
wenn cs sich einer Missetat schuldig gemacht hat. Strafe 
ist hier recht und angebracht; für das Kind bedeutet es aber 
ein Übel, weil ihm die Strafe Betrübnis oder etwas 
Widerwärtiges bringt, selbst wenn sie sich später als zum 
Guten des Kindes erweist.

Ein Unglück verursacht Drangsal, Leiden und Ver­
lust, entweder nur für Einzelpersonen oder auch für ganze 
Volksteilc. Als Ägyptens Heer die Israeliten, Gottes aus­
erwähltes Volk, verfolgte und sie zu vernichten suchte, da 
öffnete Gott das Meer, ließ die Israeliten hindurchschrei- 
tcn und brachte sie in Sicherheit. Hierauf ließ er die Heer­
schar Ägyptens von dem Meere verschlingen und vernichtete 
sie. Das war ein Unglück über die Ägypter; aber es war
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eine gerechterweise vollzogene Strafe, und darum war es 
recht. Das assyrische Heer griff Gottes auserwahltes Volk 
in Jerusalem an und höhnte den allmächtigen Gott. Zum 
allgemeinen Guten der Schöpfung, und um den Menschen 
zu verstehen zu geben, daß er Ler allmächtige Gott ist, 
sandte Jehova seinen Engel, der in einer Nacht 185 000 
Mann des assyrischen Heeres tötete. Das war ein Unglück 
und Unheil über das Heer der Assyrer, aber es war ihre 
gerechte Bestrafung, und Gott handelte bei der Vollstrek- 
kung jener Strafe gänzlich gerecht und richtig.

Es kann also klar gesehen werden, daß der Schrifttext, 
welcher erklärt, daß Gott Unglück oder Unheil schafft, 
keineswegs die Schlußfolgerung stützt, Gott sei auch nur im 
geringsten an den Leiden der Menschen schuld oder dafür 
verantwortlich. Es ist die Verübung einer Missetat oder 
Sünde, die gerechte Strafe nach sich zieht. Wo immer aber 
ein Geschöpf sucht, einem andren Unrecht zuzufügen oder 
jemand ohne gerechte Ursache oder Entschuldigung zu be­
strafen, wird eine Untat, ein Unrecht, ein Verbrechen ver­
übt.

Von Zeit zu Zeit treten große Wirbelstürme, Taifune, 
Springfluten und Überschwemmungen auf, wodurch viel 
Sachschäden angcrichtet und viele Menschenleben vernich­
tet werden, und das ist gewiß ein Unglück. Gott ist hier­
für nicht verantwortlich, wie der nachstehend unterbreitete 
Beweis zeigen wird.

Es wird die Frage aufgeworfen: Wenn Jehova Gott 
allmächtig, von vollkommener Weisheit, genauer Gerech­
tigkeit und Liebe ist, warum läßt er dann so viele Ver­
brechen, so große Gesetzlosigkeit, so viel übles zu? Warum 
verhindert er cs nicht? Eine falsche Antwort ans diese
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verstanden werden sollen, und daß eine ge­
drängte, leicht faßliche Erklärung der Pro­
phetie in diesem neuen Buch gegeben ist. 
Der Verfasser führt sc viele unbestreitbare 
Tatsachen an, daß jeder sehen muß, daß 
wir wirklich am Vorabend der wunderbar­
sten Zeit der Geschichte angelangt sind.
Die Nachfrage nodi dem Buche „Praphiialuiig" 
isl so aewalfig, daß all orale Auflage eine Millien 
Exemplare gedruckt worden sind. Dos Buch isl in Ka­
liko gebunden und prächtig illustriert Preis 1,10 RM. 
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Fragen hat viele veranlaßt, sich von Gott abzuwenden. Es 
sei darum zuerst die falsche Antwort betrachtet, damit wir 
dann die richtige Antwort um so besser zu würdigen wissen.

Falsche Antwort

Der oft angeführte, aber unrichtige Grund ist dieser: 
Gott hat die Ausübung des Bösen zugclasfen, damit die 
Menschen die überaus große Sündhaftigkeit der Sünde 
kennenlernen, und damit die Engel durch Beobachtung dar­
aus ebenfalls ähnliche Lehren ziehen möchten. Die passende 
Antwort aus eine solche Schlußfolgerung ist: Wenn Gott 
die Ausübung von Unrecht oder Bösem aus dem eben an­
geführten Grunde zugelassen hätte, um dadurch über die 
überaus große Sündhaftigkeit der Sünde zu belehren, dann 
müßte hieraus gefolgert werden, daß das Böse mit still­
schweigender Gutheißung und Zustimmung Jehovas aus­
geübt worden wäre, und daß er deshalb dafür verantwort­
lich zu machen sei. Die unbestreitbaren Tatsachen zeigen 
jedoch, daß der Mensch die nötigen Belehrungen aus diese 
Weise nicht hat lernen können, und zwar aus folgenden 
Gründen: Ganze fünfzig Prozent des Menschengeschlechts 
starben im Kindesaltcr und ohne Fähigkeit, zwischen Recht 
und Unrecht zu unterscheiden, und haben darum die frag­
liche Lektion nicht lernen können. Von den übrigen fünf­
zig Prozent sind mindestens neun Zehntel in geistiger Hin­
sicht als Kinder gestorben, ungeachtet ihres Alters, und 
ohne Schrislcrkenntnis darüber, was Recht und Unrecht 
ist, und so konnten auch diese die Lektion nicht leinen. Zu 
der Zeit, da alle diese Toten aus dem Grabe zurückgebracht 
werden, wird übeltun verhindert sein. Wer vorsätzlich 
darin beharrt, Böses zu tun, wird vernichtet werden und
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ewig tot bleiben. Somit wird es dann keine Gelegenheit 
geben, die nötigen Lehren durch Erfahrung zu lernen. 
Die Schrift zeigt in klarer Weife, daß Gott in der Zu­
kunft Lbeltun verhindern wird, und darum mutz es feinen 
guten Grund haben, wenn er Ubeltun oder Ausübung des 
Bösen bis zur gegenwärtigen Zeit nicht verhindert hat.

Die richtige Antwort
Die schriftgcmätze und darum richtige Antwort über 

die Zulassung des Bösen und des libeltuns muß mit dem 
gerechten und liebreichen Gott übercinstimmen. Die rich­
tige Antwort wird daher hier kurz zusammengefaßl darge­
legt, worauf der Beweis für ihre Richtigkeit erbracht 
werden wird: Gott hat das Böse, das aus dem übeltun 
entsteht, bis heute nicht verhindert, weil sein Name und 
fein Wort hierbei in Frage gekommen find, und in seiner 
Weisheit wartet er auf seine festgesetzte Zeit, wo er der 
ganzen Schöpfung dartun will, daß er der allein wahre 
Gott, daß sein Wort recht und wahr ist, und daß sein 
Name nicht mit Recht beschälten werden kann. Derjenige, 
der für die Übeltaten und das Böse verantwortlich ge­
halten werden muß, ist Satan, der Teufel, und er ist der 
größte Feind der Menschen. Sein Name war einst Luzi­
fer, was Helleuchtender, Glanzstern oder Morgenstern be­
deutet. Wegen seiner Missetat wurde sein Name geändert, 
und seither hat die Schrift ihn bezeichnet als Drachen, 
was Verschlinget bedeutet; als Schlange, das heißt Ver­
führer; als Teufel, das ist Verleumder; und als Satan 
oder Widersacher. Der Bidelbericht erklärt, kurz gesagt, 
folgendes:

Jehova Gott erschuf Adam als vollkommenen Menschen 
und setzte ihn in den Garten Eden, in die vollkommene
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Wohnstätte des Menschen. (1. Mose 2:7; 5. Mose 32 ; 4) 
Luzifer wurde zum Oberherrn des Menschen gemacht, und 
ihm wurde die Macht gegeben, bei der Verletzung des 
Gesetzes Gottes als dessen Beamter die Todesstrafe zu voll­
strecken. (Hesekiel 28 : l4; Hebräer 2 : 14) Gott kündigte 
an, daß der Mensch den Tod als Strafe erleiden würde, 
wenn er Gottes besonderes Gesetz verletzte, (l. Mose 2 : 17) 
Das Recht zu leben kommt non Jehova Gott, und sein 
Gesetz bestimmte im wesentlichen, daß ein jeder, der leben 
wolle, dem Schöpfer gehorchen müsse, und daß Ungehor­
sam den Tod zur Folge haben würde. Leben ist eine 
Gnadengabe Jehovas; und da er der einzige Lcbensqueü 
ist, könnte niemand zum ewigen Leben berechtigt sein, der 
nicht im Einklang mit seinem Schöpfer bliebe. Der 
Mensch betete Gott, seinen Schöpfer, an. Luzifer wurde 
ehrsüchtig mid begehrte jene Anbetung für sich selbst 
(Jeremia L: 13) Um sein selbstsüchtiges Ziel zu erreichen, 
wurde er ein Verräter an Jehova und brach willentlich 
und vorsätzlich das in ihn gesetzte Vertrauen. Satan dachte, 
daß, falls es ihm gelingen könnte, Menschen und Engel 
Gott, dem Herrn, abwendig zu machen, er dann selbst alle 
Jehova Gott rechtmäßig dargebrachte Ehre und Vereh­
rung erhalten würde. Er machte sich daran, seine Absicht 
auszusühren, und zu diesem Zlvccke begann er den Namen 
Jehovas zu schmähen, indem er zu beweisen suchte, Jehovas 
Wort wäre falsch. Satan schloß, daß, falls der Mensch 
sündige und Gott ihn nicht tote, dies beweisen würde, daß 
Gott ein Lügner sei, weil er sein Wort nicht treu einge­
hakten hätte; falls Adam aber sündige und Gott an dem 
Menschen die Todesstrafe vollstrecken werde, so würde dies 
zeigen, daß Gottes Schöpfungswerk unvollkommen, und
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daß auch seine Weisheit nicht vollkommen sei, und daß 
Gott keinen Menschen auf die Erde fetzen könne, der seine 
Geradheit vor Jehova bewahren könnte. Er schloß, daß 
in jedem Falle der Name Jehovas herabgcmürdtgt und 
dessen Wort als unverläßlich erwiesen sein würde, was 
zeigen müßte, daß Geltes Weisheit und Macht nicht voll­
kommen wären, weshalb die ganze Schöpfung das Ver­
trauen zu ihin verlieren und ihn verlassen würde.

Seinen ruchlosen Gedankengang in die Tat umsetzend, 
ni ach te Satan sich an Eva heran und betrog sie, was ihm 
den Titel Schlange — das bedeutet Verführer — einge­
tragen hat. Er sprach zu Eva, daß sie gewiß nicht sterben 
würden, wenn sie von der Frucht äßen, denn Gott wüßte, 
daß, welches Tages sie davon äßen, ihre Augen aufgclan 
werden und sie wie Götter sein würden, erkennend Gutes 
und Böses. (1. Mose 3:4—0) Satan hat damals Gottes 
Wort zu einem Streitgegenstand gemacht. Eva wurde von 
Satan vet führt, Gottes Gesetz zu verletzen. „Adam wurde 
nicht verführt", sondern verletzte aus Eigenliebe Gottes 
Gebot willentlich. So verurteilte denn Gott in Erfüllung 
seines Wortes den Menschen zum Tode, trieb ihn aus dem 
Garten Eden hinaus, und das Ergebnis war, daß zufolge 
der Missetat des Menschen Unheil oder Tod über ihn kam. 
Adams Kinder wurden ihm nach seiner Verurteilung zum 
Tode geboren, und zufolge Vererbung wurden sie Sünder. 
Ein unvollkommenes Geschöpf konnte keine vollkommenen 
Kinder zeugen; darum sind durch Vererbung alle Kinder 
Adams — da sie als Sünder geboren wurden — unter 
Gottes Mißfallen oder Verdammnis gekommen. Sie waren 
geboren in Ungerechtigkeit und empfangen in Sünde. (Pf. 
bl: 5) „Darum, gleichwie durch einen Menschen die
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Sünde in die Welt gekommen, und durch die Sünde dec 
Tod, also ist der Tod zu allen Menschen durchgedrungen, 
weil sic alle gesündigt haben; . . . also nun, wie es durch 
eine Übertretung gegen alle Menschen zur Verdammnis 
gereichte, so auch durch eine Gerechtigkeit gegen alle 
Menschen zur Rechtfertigung des Lebens." - Röm. 5:12,18.

Adams Kinder wurden nicht zum Tode verurteilt, son­
dern wurden zufolge Vererbung unvollkommen geboren; 
und alle unvollkommenen Geschöpfe müsien natürlich Gott 
mißfallen und daher verdammt sein. Im Laufe der Zeit 
starb Adam und kehrte zum Staube der Erde zurück. Seine 
ganze Nachkommenschaft ist seither in sterbendem Zu­
stande gewesen. Wer also ist verantwortlich für die Misse­
tat, die das Übel des Todes über Adam und die ganze 
Menschheit gebracht hat? Gewiß nicht Gott, denn Jehova 
Gott Hal Adam für die willentliche Verletzung seines Ge­
setzes von Rechts wegen zum Tode verurteilt. Satan war 
der Misicläter. Er log über Golt, verführte Eva und 
verursachte AdamS Sünde oder Misietat, und darum ist der 
Teufel der Schuldige und Verantwortliche. Das wird durch 
folgende Worte Jesu über Satan bewiesen: „Jener war 
ein Menschenmörder von Anfang und ist in der Wahrheit 
nicht bestanden, weil keine Wahrheit in ihm ist. Wenn er 
die Lüge redet, so redet er aus seinem Eigenen, denn er ist 
ein Lügner und der Vater derselben." — Johannes 8 :44.

Satans Missetat, die alles Unheil über die Menschen 
gebracht hat, brachte auch Schmähung auf Jehovas Wort 
und seinen Namen. Es gelang Satan, eine große Anzahl 
Engel Im Himmel in seinem gesetzlosen Laufe hinter sich 
herzuziehen, und bis zum heutigen Tage ist die große Masse
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der Menschheit zufolge des verderblichen Einflusses Satans 
in Finsternis und fern von Gott.

Der Bibelbericht über Hiob ist ein Bild von Satans 
ruchlosem Lauf und von dem Unheil, das demzufolge über 
den Menschen gekommen ist. Dem Sinne nach sagte Satan 
zu Jehova: „Du kannst keinen Menschen auf die Erde 
setzen, der dir gegenüber seine Rechtschaffenheit und seine 
Treue bewahren würde. Entziehe Hiob (der das ganze 
Menschengeschlecht darstellt) deinen Schutz, und er wird 
sich offen von dir lossagen und dich ins Angesicht ver­
fluchen." (Hiob l : 11 ; 2:4,5) So forderte Satan Gottes 
Wort heraus und schmähte seinen Namen, wodurch er Got­
tes Wort und Namen zur Streitfrage gemocht hat. Je­
hova hatte in seiner Allmacht den Satan unverzüglich ver­
nichten, einen andren vollkommenen Menschen erschaffen 
und mit diesem von vorn anfangen können. Hatte er das 
getan, so hatte er damit wohl seine Gerechtigkeit und 
Macht bewiesen, aber er hätte dabei nicht seine allum­
fassende Weisheit entfaltet, und es wäre auch keine Ge­
legenheit dagcwesen, seine Liebe zu bekunden. Gott hat 
seine gute Zeit abgewartet, um sein gerechtes Gesetz an dem 
Menschen und an Satan zu vollstrecken und gleichzeitig 
sein Wort und seinen Namen zu rechtfertigen. Jehovas 
Weisheit konnte von Satan nie begriffen werden. Gott hat 
von Anfang an beschlossen, ihn zur bestimmten Zeit zu ver­
nichten, die Menschheit zu erlösen und allen ein? Gelegen­
heit zur Erlangung des Lebens zu geben, aber diese Tat­
sache war dem gottlosen Satan verborgen. Gott nahm 
Satans Herausforderung an und sprach: „Mein Wort... 
wird nicht leer zu mir zurückkehreu, sondern es wird aus­
richten, was mir gefällt." „Ich habe geredet, und werde es
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auch kommen lassen; ich habe entworfen, und werde es 
auch ausführen." (Jesaja 55 :11; 46 :11) Gott antwortete 
Satan dem Sinne nach: „Geh, und tue was du kannst, 
und ich werde zur bestimmten Zeit und aus meine eigene 
Art der ganzen Schöpfung beweisen, daß mein Wort wahr, 
und datz mein Name über jeden Tadel erhaben ist." (Eine 
ausführliche Behandlung dieses Punktes findet der Leser 
in dem Buche „Leben".)

Jehovas Borhaben

Seit der Tragödie in Eden ist es Jehovas Vorhaben 
gewesen, die Menschheit durch einen Ersatzmann oder ein 
LoSlaufsopfer zu erlösen und darauf dem Menschen den 
Weg zu eröffnen, auf dem er zu ihm zurückkehren und zum 
Leben und allen damit verbundenen Segnungen wieder- 
hergcstellt werden könnte. Gottes Acrfahrungsweise wird 
vollständig beweisen, datz Gott sowohl gerecht als auch 
der Rechtfertiger all derer ist, die ihm gehorchen; und vor 
allem wird er sein Wort und seinen Namen vor der gan­
zen Schöpfung rechtfertigen. „Gott sind von Ewigkeit her 
alle feine Werke bekannt." (Apostelgeschichte 15 :18, Mi- 
niaturbibel) Solche Weisheit und Macht übersteigt das 
Verständnis Satans, des Bösen. Nachdem er einmal gesetz­
los geworden war, schritt er auf seinem Wege äußerster 
Verderbtheit weiter. Gott Hatto ihn daran hindern können, 
aber er hat ihn in seiner Weisheit bis zum Äußersten gehen 
lassen, wodurch manchen Menschen eine Gelegenheit ge­
geben wurde, unter widrigsten Umstanden Gott ihre Treue 
zu beweisen. Gott hat der Schöpfung zu allen Zeiten 
seinen Namen vor Augen geführt, und manche Menschen
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haben ihre Gottergebenheit unter den schwierigsten Ver­
hältnissen bewiesen. Gott wird sie mit einer besonderen 
Belohnung segnen. Die große Masse der Menschheit da­
gegen ist zufolge der nach betrügerischen und verführerischen 
Methoden verübten Missetaten Satans der Wahrheit 
gegenüber verblendet worden. Zur bestimmten Zeit wird 
Wott allen eine Gelegenheit geben, aus ihrer bedrängten 
Lage befreit zu werden.

Satan hat eine machtvolle Organisation geschaffen, die 
zu allen Zeiten aus drei Hauptelementen bestanden hat, 
nämlich aus dem Handels-, Politik- und Neligionselement. 
Diese drei wirken Hand in Hand unter der unsichtbaren 
Macht, Beeinflussung und Herrschaft Satans, wobei die 
meisten von ihnen keine Ahnung haben, daß sie unter dem 
heimtückischen Einfluß des Bösen stehen. Satan hat alle 
heidnischen Religionen organisiert und zur Schmähung des 
Namens Jehovas ausüben lassen. Das Christentum wurde 
ursprünglich in Reinheit organisiert, aber Satan betrog 
und überlistete die Führer der Christenorganijation gar 
bald. Das Ergebnis war, daß das Christentum zu einem 
abscheulichen, verderbten „Weinstock der Erde" entartet ist. 
— Jeremía 2 : 2!—24.

Die Juden waren Gottes auserwähltes Volk, und das 
hervorragendste Element jener Ration war das religiöse. 
Tie Priester, Pharisäer und Sadduzäer waren Führer oder 
Geistliche. Sie waren verpflichtet, das Volk über Gottes 
Gesetz zu unterrichten; aber sie wurden von Satan, dem 
Teufel, überlistet und Gott abwendig gemacht, wurden 
Heuchler und üblen Betrug aus. Es waren diese Religions- 
sührer, die die Gefangennahme Jesu, seine Verurteilung 
auf Grund meineidiger Zeugenaussagen und seine schwach-
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Volle, grausame Kreuzigung veranlaßten; und wie die 
Schrift deutlich erklärt, hatte der Teufel sie hierzu beein­
flußt. (Johannes 8:44; Lukas 22:2,31; Johannes 13 
Bers 27) Wiederum waren es die religiösen Fanatiker, die 
die Verhaftung und Verurteilung des Stephanus auf 
Grund einer falschen Anklage bewirkt hatten. Er wurde 
ohne Grund und Ursache schuldig gesprochen und zu Tode 
gebracht. Dieselbe Klasse von Menschen veranlaßte die 
Verfolgung und den Tod fast aller Apostel Jesu Christi. 
Satan, der Böse, war der Urheber dieser an ihnen began­
genen Freveltaten.

Ohne Zweifel traten viele Geistliche mit gutem Ge­
wissen und mit dem Wunsche, Gutes zu tun, ihren Beruf 
an. Aber zufolge des listigen und verderblichen Einflusses 
Satans liehen sie Schmeicheleien ihr Ohr und ließen sich 
leicht beeinflussen, ihre Eigenliebe zu befriedigen und sich 
mit den kommerziellen und politischen Mächten der Welt 
zu vereinigen. Biele Menschen, die vorgcben, Gott und 
Christus auf der Erde zu vertreten, haben sich leicht von 
Vorurteil, Selbstsucht und andren Gewohnheiten beherr­
schen lassen, sind Werkzeuge des Teufels geworden, und er 
hat sich ihrer bei der Ausführung seines ruchlosen Werkes 
bedient.

Am b. November 1929 veröffentlichte die „United kress" 
die Erklärung des Bischofs Manning, daß in einer theo­
logischen Universität in Amerika nur ein einziger Professor 
an Gott glaube. Die größte Missetat ist, die Menschheit von 
Jehova Gott, dem Schöpfer, abzuwenden; und das ist 
Satans hauptsächlichstes Werk; er verblendet viele Men­
schen und gebraucht sie für diesen Zweck.
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Die Geistlichkeit der Römischen Kirche, der vorgeblichen 
Vertreterin Gottes auf Erden, veranlaßte einst die Massen- 
abschlachtung der französischen Hugenotten. Dieselbe Klasse 
von Menschen schuf das Jnquisitionsgericht, das tausende 
unschuldiger Männer und Frauen verurteilte und auf 
unerhört grausame Weise lötete. Johannes Kalvin, der 
große protestantische Geistliche, unterschrieb seinerzeit dos 
Todesurteil Servetus' und ließ ihn aus dem Scheiterhaufen 
verbrennen, weil er seinem Glauben nicht bcipflichtete. 
Satan war die Macht, die diese Schandtaten verursachte; 
und weil die sichtbaren Frevler, die diese Untaten be­
gingen, Gottes Vertreter zu fein vorgaben, hat ihre Hand­
lungsweise große Schmach aus Jehovas Namen gebracht, 
und viele haben verkchrterweise Gott die Schuld an diesen 
Berbrechen zugcschricbcn.

Es war die Geistlichkeit Amerikas, die den Feldzug zur 
Einfügung des Alkoholverbot-Ergänzungsgesetzcs in die 
Verfassung der Bereinigten Staaten anführte, während 
ehrliche Männer und Frauen gezwungen wurden, an die 
Front zu gehen, um dort für die Handels- und Politik- 
interessen der Welt zu kämpfen. Ferner waren es wieder­
um die Geistlichen, die auf die Durchführung des Alkohol- 
verbots mit allen Mitteln gedrängt haben, was vielen noch 
schwerere, ungewöhnlich strenge Strafen eingebracht hat 
und die Anwendung von Waffengewalt — durch Gewehre 
— unter dem Borwand der Gcsetzcsdurchführung heraufbe- 
schmor, wodurch innerhalb einer kurzen Zeit der vor­
zeitige Tod von 1360 Männern und Frauen verursacht 
worden ist. Die Geistlichen beschaffen den frommen Vor­
hang, hinter dem sich die Prositmacher, die gewissenlosen 
Politiker und die Spirituosenschmuggler verbergen und
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gemeinsam in das Lob des Alkoholverbots einstimmen, 
Während das Volk leidet.

Satan wird der „Fürst der Gewalt der Luft" (Epheser 
2 :2) und der „Fürst dieser Welt" (Johannes 14 :30) ge­
nannt. Er hat große Macht, Stürme und Fluten Hervor­
zurusen und ähnliches Unheil über die Völker der Erde 
zu bringen. Das tut er häufig, und darum ist er für die 
unheilvollen Naturereignisse verantwortlich, die die 
Menschheit treffen; aber durch seine frömmelnden, heuchle­
rischen Werkzeuge läßt er die Schuld-hierfür Jehova Gott 
zuschreiben. Satan verursachte, daß sich auf dem Galiläi­
schen Meere ein Sturm erhob, womit er offenbar beab- 
stchtigte, den Herrn Jesus zu vernichten. Das beweist, daß 
Satan die Macht hat, Stürme zu schaffen. (Mark. 4:37,38; 
Luk. 8:23) Es wird auch besonders erwähnt, daßSatan über 
Hiobs Kinder Feuer, einen großen Sturm und andres Un­
heil brachte. (Hiob 1 : 12—Î9) Jehova Gott gebraucht 
nie seine Gewalt oder Macht, Unheil über seine Geschöpfe 
zu bringen, es sei denn, um eine gerechte Strafe für wil­
lentliche Verletzung seines Gesetzes zu verhängen. Satan 
hingegen wird nur durch seine Böswilligkeit und Ruch­
losigkeit veranlaßt, seine Macht auszuüben und großes Un­
glück über die Menschheit zu bringen, worauf er seinen 
Werkzeugen eingibt, Gott dafür anzuschuldigen.

Gott sandte Mose und Aaron zu Pharao, dem König 
von Ägypten, mit der Botschaft, daß Gott ihm geböte, die 
Israeliten ziehen zu lassen. Als aber der König dies ver­
weigerte, da kam das Unheil der Fcoschplage über ganz 
Ägypten. Dann taten die Magier ebenso mit ihren Zau­
berkünsten und ließen Frösche über das Land Ägypten 
herauskommen. (2. Mose 8 : 7,8) Gott brachte diese und
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andre Plagen als gerechte Strafe über Ägypten, und die 
Tatsache, daß der Teufel ähnliche Dinge zustande brachte, 
zeigt, daß er die Macht hat, solches zu tun. Dies bercch- 
Ligt zu der Schlußfolgerung, daß alle Pestilenzen, alles Un­
geziefer und die Schädlinge, die dieFelder und Pflanzungen 
der Böller der Erde verwüsten, Satans ruchloses Werk 
sind, um die Menschen zu veranlassen, Gott zu verfluchen. 
Statt daß Gott für solches Unglück verantwortlich wäre, 
ist Satan an diesem allem schuld, solches Unheil ausgenom­
men, das, wie die Schrift besonders erwähnt, von Gott zur 
Bestrafung von Übeltätern gebraucht wurde.

Satan, der Teufel, sprach die Urlüge aus: Es gibt 
keinen Tod. (1. Mose 3 : 4) Genau dasselbe sagen die Geist­
lichen von ihren Kanzeln herab und an den Särgen, wo 
doch der Körper des Toten vor ihnen liegt. Dann fahren 
sic fort und sagen den Menschen, der Tote wäre nach seinem 
Tode lebendiger als zuvor. Diese Männer sind es, die den 
unglücklichen und schmerzerfüllten Eltern einreden, Gott 
hätte ihnen ihre Kinder weggenommen. Alle derartigen 
Erklärungen sind absolut falsch und kommen von Satan, 
dem Teufel. Die Menschen, die diese Unwahrheiten ver­
breiten, mögen vielleicht nicht wissen, daß ihre Erklärun­
gen vom Teufel stanimen, das macht die Sache aber nicht 
weniger verkehrt und unheilvoll. Hierdurch ist also über­
zeugend bewiesen, daß Satan für alles Unglück verant­
wortlich ist, das als Ergebnis des übeltuns auf die Mensch­
heit gekommen ist.

Diese Dinge werden hier dargelegt, um den Wahrheits­
sucher zu befähigen, zu verstehen, daß nicht jedes libelle in 
Unrecht, aber jedes Unrecht ein Übel ist; und ferner, ihm 
zu ermöglichen, zu sehen, daß Gott Übel über seine Ge-
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schöpfe bringt, um sie gerechtcrwcise zu bestrafen, wenn sein 
Gesetz verletzt worden ist, wohingegen alle böswilligen Ver­
brechen und alle unheilbringenden Misietaten von Satan, 
dem Teufel, verursacht und eingegeben werden. Er ist der 
„Böse". (2. Petrus 3:17; 1. Johannes 2:13,14; 3:12; 
6 : 18) Gott, der Herr, hat sein Vorhaben knndgetan, zur 
festgesetzten Zeit den Bösen zu vernichten, und wenn die 
bestimmte Zeit kommt, „dann wird der Gesetzlose geoffen­
bart werden, den der Herr Jesus verzehren wird durch den 
Hauch seines Mundes". (2. Thessalonicher 2 : 8) Satan, 
der Böse, ist jetzt wie nie zuvor bloßgestellt. Der Schrift- 
beweis zeigt somit klar, daß alle Übeltaten und alle Gesetz­
losigkeiten, die über die Menschen Leiden bringen, von 
Satan, dem Teufel, ausgehen und von ihm veranlaßt wer­
den. Nachdem wir so die wahre Ursache erkannt haben, 
müssen wir nach Abhilfe aus richtiger Quelle ausschauen.

Abhilfe

Wenn die Geistlichkeit wirklich Jehova Gott verträte, so 
würde sie der Bibel glauben und ihren Lehren über die 
Ursache unheilvollen Handelns und Ubeltuns folgen und 
würde sich auf das in der Bibel gezeigte Mittel zur Ab­
hilfe verlassen. Irgendein vorgeschlagenes Heilmittel, das 
nicht durch die Bibel unterstützt wird, kann keine wahre 
Abhilfe sein, was immer auch die Beweggründe für einen 
solchen Vorschlag sein mögen. Satan ist ein verschlagener 
Feind, und wir sollten erwarten, daß er listige und betrü­
gerische Mittel zur Abhilfe vorbringo, die — oberflächlich 
betrachtet — ausführbar erscheinen. Gerade das hat er 
getan. Gott hat in der Bibel das Mittel zur vollstän­
digen Abhilfe von allen Übeln, die über die Menschen
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gekommen sind, dargelcgt; aber die Geistlichkeit will es nicht 
beachten. Auf diese Tatsache wird hier nicht deshalb 
aufmerksam gemacht, um die Geistlichkeit unter die Lupe zu 
nehmen, sondern um die Menschen zu der Erkenntnis zu 
befähigen, daß Hilfe für die Menschheit auf dem von Gott 
bestimmten Wege kommen muß. Damit gesehen werden 
könne, daß die Geistlichkeit dem Wege des Herrn zur Besei­
tigung des Bösen nicht folgt, werden nachstehend etliche 
weitere Tatsachen unterbreitet:

Als Präsident Hoover die Kommisiion für Berbrechen 
cinsetzte, deren erklärter Zweck die Feststellung der Ursache 
der Verbrechen und die Ausfindigmachung einer Abhilfe 
dagegen ist, da hatte die Geistlichkeit eine glänzende Gc- 
lcgenhcit, hervorzu tre ten und die Aufmerksamkeit des Prä­
sidenten auf die wahre Abhilfe zu lenken. Es mag cingc- 
räumt werden, daß die Geistlichen, wenn sie das Mittel zur 
Abhilfe gekannt hatten und ehrlich wären, dem Präsiden­
ten gesagt hätten, was das Mittel ist. Wenn sie aber hier­
von keine Kenntnis gehabt haben sollten, dann find sie wil­
lentlich darüber in Unwissenheit, was der Herr in seinem 
Worte dargelegt hat, und sollten darum aufhören, sich dem 
Volke als Lehrer des Weges der Gerechtigkeit anzupreisen. 
Die Geistlichkeit hat eine herrliche Gelegenheit versäumt, 
dem Präsidenten und dem Volke zu erklären, wie Gott den 
Verbrechen, der Gesetzlosigkeit und der Ausübung des 

' Bösen auf der Erde ein Ende machen wird. Der öffent­
lichen Presse zufolge sandten die Geistlichen eine Abord­
nung nach Washington, die vor dem Präsidenten erschien 
und ihm anbot, seiner Leitung zu folgen, was immer er 
auch zur Besserung der Zustände anrcgen möge, anstatt ihn 
zu bitten, gemeinsam mit ihnen Gottes Heilmittel zu er-



Abhilse 37

greifen. Die „New York Times" und andre Zeitungen 60 
richteten am 20. Juni 1929 hierüber folgendes:

„Der Geistliche Or. Cleland B. McAfee von Ehikago, Leiter 
der Presbyterianer-Kirche in den Vereinigten Staaten, setzte den 
Präsidenten davon in Kenntnis, dag die Presbyterianer-Kirche 
eine Kommission zur Verhinderung der Ausbreitung von Gesetz­
losigkeit gebildet hat. Or. McAfee sagte unter andrem:

,Bei der kürzlichen Generalversammlung der Spitzen unsrer 
Kirche, bestehend aus 1000 durch Kirchzenglieder erwählten Ver­
tretern aus ollen Landesteilen, wurde bei jeder Bezugnahme 
auf den Gegenstand der Gesetzesbesolgung und der Pflichten 
der Kirche bezüglich der Schaffung eines besseren Geistes iti 
dieser Hinsicht ein lebhaftes Interesse bekundet.

Der Leiter wurde durch einmütige Stimmenabgabe ange­
wiesen, eine nationale .Ergebenheits-Kommission' zu bestimmen, 
der es obliegen solle, Ihnen die Gesinnung der Kirche in ihrer 
ergebenen Erwiderung aus Ihren Aufrnj auszudrü^en, wie auch 
ihre Bereitwilligkeit, ihr Äußerstes zu tun, Ihrer Aufforderung 
durch die Mitwirkung aller unsrer Kirchen nachzukommen.'

,Nicht kommt ein einzelnes Gesetz hier in Frage, sondern 
das Gesetz selbst', behauptete er.

Menn Sie, Herr Präsident', schloß Or. McAfee, ,nns min 
irgendein Wort des Ausrufs oder der Aufforderung zur Anlei­
tung oder zur Warnung zu sagen haben, dann seien Sie 
dessen versichert, daß es ausgenommen werden wird im Geiste der 
Hilfsbereitschaft und des Verlangens, in der Durchführung eines 
Programms mitzuwirken, das im wesentlichen eine Phase der 
unmitlelbarcn Pflicht unsrer Kirche ist.'"

Diese durch ihren Sprecher gemachte Erklärung der 
Geistlichen zeigt, dost sie gänzlich ungeeignet sind, andre 
über die moralische Reform und Reinigung der Welt zu 
beraten. Diese Männer sollten wissen, dast Menschen viele 
Jahrhunderte hindurch versucht haben, durch drastische
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Gesetze und deren parteiische Anwendung Reformen einzu­
führen. Das Ergebnis ist aber, daß es heute mit den Ver­
brechen schlimmer bestellt ist denn je zuvor. Ferner zeigt die 
von Geistlichen dem Präsidenten abgegebene Erklärung, 
daß ste nicht an die Bibel als GottcS Wort der Wahrheit 
glauben, weil sie die Bibel gänzlich unbeachtet lasten und 
ihre Willigkeit kundgebeu, sich irgendeinem annehmbaren 
Plan von Menschen anzuschlietzen.

Wenn es wichtig ist, den Gesetzen der Nation zu gehor­
chen, wieviel wichtiger ist cs dann erst, Gottes Gesetz zu 
gehorchen, weil jedes gerechte Gesetz des Landes auf 
Gottes gerechtem Gesetze aufgeüaut ist. Wenn die Geist­
lichen fortfahren wollen, sich als Vertreter Gottes und 
Christi auszugcben, dann sollten sie den Herrschern und 
dem Volke aber auch sagen, was Gottes Gesetz über Ver­
brechen, doren Ursache und über das Mittel zur Abhilfe er­
klärt. Auf diesen Männern, die Gott zu vertreten behaup­
ten und sein Wort zu lehren vorgeben, ruht eine große 
Verantwortung. Wenn sic die Menschen im Widerspruch 
mit Gottes Wort belehren und leiten, schmähen sie damit 
Jehovas Namen und machen sich durch ihr Tun zu Ver­
tretern und Dienern Satans, des Feindes. Sie können 
keine abwartende Stellung in der Streitfrage einnehmen. 
Entweder sind sie für den Herrn oder gegen ihn. Jesus 
hat mit Vollmacht erklärt: „Wer nicht mit mir ist, ist 
wider mich." (Matthäus 12:30) Gottes Königreich ist 
nicht von dieser Welt: andernfalls hätte Jesus dies gesagt. 
(Johannes 18 : 36; Matthäus 6 :10) Man kann nicht ein 
Freund oder ein Bestandteil dieser Welt sein, deren Gott 
Satan ist, ohne dadurch gegen Golt zu sein. (Jakobus 4 
Bers 4; 2. Korinther 4:3,4) Die Geistlichkeit hat durch
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ihre Erklärung, irgendein vom Präsidenten anzu regendes 
Mittel zur Abhilfe bereitwillig ergreifen zu wollen, Gottes 
Mittel verworfen und offen bekannt, daß fie ein Bestand­
teil der Welt ist. Zur Durchführung des Alkoholverb a ts 
werden Schießwafsen angewandt, und die Geistlichen bil­
ligen durch ihre Worte und ihr Tun solche Opferung von 
Menschenfleisch und Menschenblut auf dem Altar des Lan­
des. Damit verletzen sie Jehovas Gesetz, das da sagt: „Du 
sollst nicht töten." Das Vergießen des Blutes von 1360 
Männern und Frauen bei den Anstrengungen zur Durch­
setzung des Alkoholverbots kann schwerlich als eine Not­
wendigkeit gerechtfertigt werden.

Es mag nun gesagt werden, daß jene Herren, als deren 
Vertreter vr. McAfee sprach, von Menschen zu Predigern 
ordiniert worden seien, im Lande die hohe Stellung von 
Geistlichen bekleideten und Apostel Jesu Christi zu sein 
behaupteten, weshalb irgendeine von ihnen gutgchciszcnc 
Rcformmethode auch von Jehova gutgchcißen sein müsse. 
Als Erwiderung auf eine solche Einwendung steht geschrie­
ben: „Solche sind falsche Apostel, betrügerische Arbeiter, 
welche die Gestalt von Aposteln Christi annchmen. Und 
kein Wunder, denn der Satan selbst nimmt die Gestalt eines 
Engels des Lichtes an; es ist daher nichts Großes, wenn 
auch seine Diener die Gestalt als Diener der Gerechtigkeit 
aunehmeu, deren Ende nach ihren Werken sein wird." — 
2. Korinther 11 : 13—15.

Niemand könnte behaupten, daß das Alkoholverbot und 
dessen Erzwingung durch Einkerkerung und Tötung Gottes 
Mittel zur Verhinderung von Übeltaten wäre. Somit muß 
dieses Abhilfsmittel von Satan hervorgebracht worden 
sein. Hierbei erscheint Satan als Engel des Lichts, weil
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dabei nach außen hin der Eindruck einer sittlichen Reform 
zu erwecken versucht wird, und weil die Prediger, die diese 
Reform befürworten, sich ebenfalls als Boten des Lichtes 
ausgeben, was genau der Vorherfagung des Herrn über die 
gegenwärtige Zeit entspricht. Das ordnungsliebende Volk 
wünscht sehnlichst, die Nation gesäubert zu sehen: da cs aber 
über Gottes Weg zu diesem Ziele in Unwissenheit ist, ist cs 
niit Leichtigkeit in einen hinterlistigen, betrügerischen Plan 
hineingezogen worden. In voller Übereinstimmung mit der 
oben angeführten Schriftstellc zeigen die Tatsachen, daß 
Satan sich als Engel des Lichts verkleidet hat, und gleicher­
weise die Geistlichkeit. Infolge dieser Zustände leiden viele 
Menschen, und noch viel mehr sind gegen Jehova Gott ge­
wandt worden.

Zunahme der Verbrechen

Jedermann muß zugeben, daß Verbrechen und andre 
Missetaten in den letzten zehn Jahren sehr zugenommen 
haben. Manche behaupten, daß das Alkoholverbot und der 
Versuch zu seiner Durchführung die Ursache sei. Zweifel­
los hat dos Alkoholverbot und seine Durchführung dazu 
beigetragen; aber es ist nicht die eigentliche Ursache für 
die Zunahme der Verbrechen in der Welt. Die wirkliche 
Ursache ist folgende: Satans Welt ist zu Ende; Gottes Zeit 
zur Austreibung Satans ist gekommen; Satan weiß, daß 
seine Zeit bis zum Endkampf kurz ist, weshalb er sich oller 
Mittel bedient, die Menschen zu verwirren, sie in Übel­
taten zu stürzen und von Jehova Gott abzuwenden. Nach­
stehend wird hierfür der Schristbcweis unterbreitet:

Satan wurde vor langer Zeit der Gott oder unsicht­
bare Herrscher dieser Welt. (2. Korinther 4 :3,4; Joh.
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14 : 30) Die Schrift macht es klar, daß seine ununter­
brochene Wirksamkeit 2520 Jahre lang nach dem Sturze 
des Königs Zedekia andauern würde. Jener Zeitabschnitt 
endete 1914. Jesus hatte vorausgesagt, daß das Kenn­
zeichen für das Ende der Welt Satans der Ausbruch des 
Weltkrieges und das Eintreten der ihn begleitenden Trüb­
sale der Völker der Erde sein würde. (Matthäus 24 : 3 
vis 8) Das Ende der Welt bezeichnet auch das zweite 
Kommen Christl. Er ist es, dem das Recht zu herrschen 
gehört. (Hesekiel 21:32) Das war der Zeitpunkt, da er 
gegen Satan vorzugehen und ihn aus seiner Machtstellung 
zu vertreiben begann. (Psalm 110 : 1,2) Jehova hat Chri­
stus Jesus auf, seinen Thron gesetzt, und er hat 1914 seine 
Macht auszuüben begonnen, wie die Heilige Schrift und 
die Tatsachen zeigen. (Psalm 2 :6) Im Einklang mit dem 
Beweis für das Ende der Welt, die Wiederkunft Christi als 
rechtmäßiger Herrscher der Erde und die Ergreifung seiner 
Herrschermacht, steht geschrieben: „Wir danken dir, Herr, 
Gott, Allmächtiger, der da ist und der da war, daß du an­
genommen hast deine große Macht und angetreten deine 
Herrschaft! Und die Nationen sind zornig gewesen, und 
dein Zorn ist gekommen." (Offenbarung 11 :17,18) Hier­
auf folgte der Krieg im Himmel, mit Michael — das ist 
Christus Jesus — und seinen Engeln auf der einen Seite, 
und Satan, dem alten Drachen oder dem Teufel, und seinen 
Engeln auf der andren Seite; und in diesem Kriege unter­
lagen der Teufel und seine Streitkräfte. „Und es wurde ge­
worfen der große Drache, die alte Schlange, welcher Teufel 
und Satan genannt wird, der den ganzen Erdkreis ver­
führt, geworfen wurde er auf die Erde, und seine Engel 
wurden mit ihm hinabgeworfen." - Offenbarung 12 :7-9.
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Seitdem Satan aus dem Himmel geworfen wurde, ist 
er in seiner Wirksamkeit auf die Erde beschränkt, was die 
große Zunahme der Verderbtheit unter gottlosen Menschen 
erklärt. Der Herr hat die Völker der Erde vor der großen 
Verderbtheit der Gegenwart warnen lassen, als er folgende 
Worte niedcrschreiben ließ: „Wehe der Erde und dem 
Meere! denn der Teufel ist zu euch hinabgekommen und hat 
große Wut, da er weiß, daß er wenig Zeit hat." (Offen­
barung 12 :12) Die Heilige Schrift gibt also die Ursache 
für die große Zunahme an Verbrechen während der letzten 
zehn Jahre an.

Satan ist der Erzverbrecher. Er verursacht die große 
Zunahme der Gesetzlosigkeit und der Verbrechen auf der 
Erde, und er bringt darauf ein Machwerk für eine Reform 
hervor, womit er offenbar beabsichtigt, die ordnungslieben­
den Leute in die Kirchenorganisationen hineinzuziehen, 
um sie auf diese Weise von Jehova Gott abzuwenden. — 
2. Korinther 4 : 3,4.

Der nächste große Akt wird der „Krieg jenes großen 
Tages Gottes, des Allmächtigen", sein, eine Schlacht, die 
von Christus Jesus gegen Satan und dessen Streitkräfte 
geschlagen worden wird. Die Schrift erklärt, daß die 
Rüstungen für jene große Schlacht gegenwärtig im Gange 
find. (Offenbarung 16 :13—16; 18 : 13—15) Der Welt­
krieg von 1914 war der „Anfang der Wehen". (Matthäus 
24:8) Der „Krieg des großen Tages Gottes, des All­
mächtigen", wird ihr Ende sein. (Matthäus 24 :21, 22) 
Zwischen dem Kriegsende im Jahre 1918 und der Schlacht 
Gottes, des Allmächtigen — d. h. Harmagcdon —, liegt 
der Zeitraum, wo die Vorbereitungen für den Endtampf 
getroffen werden. Während diese Rüstungen im Gange sind,
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wird Gottes treuen Zeugen geboten, durch das Land zu 
gehen und den Völkern der Erde zu einem Zeugnis zu sagen 
oder zu predigen, daß die Welt zu Ende ist und Gottes 
Königreich vor der Tür steht; und das tun sic auch. (Matth. 
24 : 14) Satan, der Drache, ist voller Wut gegen diese, Je­
hovas Geboten gehorchenden Zeugen, und er bekriegt sie. 
(Offenbarung 12 :17) Er weiß, daß er wenig Zeit hat, 
sich für den Endkampf zu rüsten, und darum bedient er 
sich aller möglichen Mittel, die Wirkung des Zeugnisses 
von der Wahrheit über Gottes Königreich aufzuheben, um 
die Menschen zu täuschen und sie von Jehova Gott abzu­
wenden.

Der Teufel verursacht, daß die Schuld an Verbrechen 
und Unheil aller Art Jehova zugeschoben wird, und Satan 
läßt durch seine Diener den Menschen predigen, daß die 
Leiden hier nur der.Anfang von dem wären, was Gott für 
dir Ewigkeit auf sie häufen würde. Darauf läßt Satan, 
um als ein Engel oder Bote des Lichts zu erscheinen, seine 
Diener den Völkerbund bilden und ihn als Ersatz für Got­
tes Königreich auf Erden ankündigen, ferner den Weltge­
richtshof zur Schlichtung internationaler Zwistigkeiten ein- 
führen, und weiterhin auch Fiiedenspakte schließen, die 
vorgeblich Kriege verhüten sollen. Diese Dinge nehmen 
die Aufmerksamkeit des Volkes in Anspruch, während 
gleichzeitig die Herrscher der Nationen in aller Eile für 
einen weiteren Krieg rüsten.

Amerika ist seit seiner Gründung als das Land ber 
Religionsfreiheit bekannt gewesen und soll, wie allgemein 
behauptet wird, eine christliche Nation sein. Amerika war 
ein idealer Platz für Satan, sein sogenanntes Alkoholver­
bot einzuführen. Der Spirituosenhandel war für die



Au u a hme d*rB»rbr*Hcu 15

Menschheit — besonders in Amerika — ein großer Fluchs 
und ein Versuch zu dessen Beseitigung mußte gerechtigkeits- 
ILebenden Leuten ansprechen; darum schien ihnen die Mko- 
Holverbots-Bewegung dem richtigen Wege zuzusteucrn, und 
diese Bewegung zwingt Millionen in die Kirchen, deren 
Diener Gott und sein Wort verleugnen, Jehova uerunehren 
und Schmach auf seinen Namen bringen. Indem man die 
Aufmerksamkeit der Menschen auf den Völkerbund und auf 
Gesetze zur Säuberung der Erde lenkt, wird ihr Sinn von 
Jehova und seinem Mittel zur vollständigen Besserung der 
Zustände abgewandt.

Wäre das Alkoholverbot das Mittel Jehovas zur Rei- 
nigimg der Welt, so würde es Erfolg haben. Die Tat­
sache nun, daß die Prohibitions-Bewegung ein Fehlschlag 
ist, beweist endgültig, daß sie nicht Gottes Mittel zur 
Abhilfe ist. Während der letzten zehn Jahre haben Ver­
brechen aller Art sehr überhandgenommen; es gab viel Un­
heil in Form von Überschwemmungen, Feuer, Erdbeben 
und Springfluten; das alles ist der Wirksamkeit Satans zu­
zuschreiben, ist aber fälschlicherweise Jehova Gott zur Last 
gelegt worden. Auf diese Weife sind die Menschen ge­
täuscht und der Wahrheit gegenüber verblendet worden.

Da die Welt im Jahre 1914 zu Ende gegangen ist, 
und da der Anfang der Wehen der Weltkrieg und die ihn 
begleitenden Trübsale waren, und da jetzt die Vorbereitun­
gen für den Endkampf im Gange find, so wird jene große 
Trübsal auch cintrcten und das abschließende Ende bezeich­
nen. Der Beweis zeigt überzeugend, daß wir jetzt in den 
„letzten Tagen" leben, wie die Heilige Schrift sie nennt. 
Die jetzigen Zustände unter de» Menschen werden klar in 
der folgenden Schriftsteüo beschrieben: „Dieses aber wisse,
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datz in den letzten Tagen schwere Zeiten da sein werden; 
denn die Menschen werden eigenliebig sein, geldlicbend, 
prahlerisch, hochmütig, Lästerer, den Eltern ungehorsam, 
undankbar, heillos ohne natürliche Liebe, unversöhnlich, 
Verleumder, unenthaltsam, grausam, das Gute nicht lie-- 
bend, Verräter, verwegen, aufgeblasen, mehr das Vergnü­
gen liebend als Gott, die eine Form der Gottseligkeit 
haben, deren Kraft aber verleugnen; und von diesen wende 
dich weg. Denn aus diesen sind, die sich in die Häuser schlei­
chen und Weiblein gefangennehmen, welche mit Sünden 
beladen, von mancherlei Lüsten getrieben werden, die 
immerdar lernen und niemals zur Erkenntnis der Wahr­
heit kommen können. Gleicherweise aber wie Jannes und 
Jambres Mose widerstanden, also widerstehen auch diese 
der Wahrheit, Menschen, verderbt in der Gesinnung, unbc- 
wahrt hinsichtlich des Glaubens. Sie werden aber nicht 
weiter fortschreiten, denn ihr Unverstand wird allen offen­
bar werden, wie auch der von jenen es wurde." — 2. Tim 
3 Verse I—6.

Es ist somit ein törichtes Unterfangen, die verderbte 
Welt nach Menschenplänen verbesiern zu wollen. Wozu 
Zeit und Kraft auf die Verfolgung eines Weges vergeuden, 
der mit Sicherheit in eine Sackgasse und ins Unglück führt? 
Warum sich nicht zur Bibel, dem Worte Gottes und der 
Wahrheit, wenden und so die wirkliche Ursache und das 
wirkliche Heilmittel für die Übel der Menschheit erfahren? 
Das ist der Zweck der vorliegenden Schrift.

Dos wahre Heilmittel
Jehova Gott hat für ein vosiständiges Heilmittel für 

alle Leiden, die die Menschheit bedrückt haben, Vorkehrung
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getroffen. Diejes Heilmittel ist fein Söidgrcid;, worüber 
Christus der unsichtbare Herrscher sein wird. Bevor aus 
der Erde Gerechtigkeit clngeführt werden kann, muß jener 
Bese, Solan, gänzlich entthront und seine Organisation 
vernichtet werden. Das wird der nächste große Akt zur 
Aufrichtung der Gerechtigkeit sein; und die Tatsachen zeigen 
in Berbindung mit der Heiligen Schrift, daß dieses große 
Werk in naher Zukunft geschehen wird. Gott schaltete 
diesen vernichtenden Endkampf vor durch die Zerstörung 
der damaligen Welt in der Flut. (2. Petrus 3 : 4—7) Ein 
andres prophetisches SchaltenbKd war die Vernichtung der 
Ägypter und die Befreiung der Israeliten. Dies tat er, um 
sich einen Namen zu machen, damit die Menschen wissen 
sollten, daß er der Höchste ist; und hierdurch hat er die 
schließliche Vernichtung der Organisation Satans und den 
Zweck ihrer Ausrottung vorhcrgesagt. — 2. Sain. 7:23.

Die große Schlacht des „großen Tages Gottes, des All­
mächtigen", die oft tzarmagedon genannt wird, muß einige 
Zeit nach dem Weltkriege geschlagen werden. Jener Krieg 
endete 1918. Von da an sind im Gehorsam gegen Gottes 
Gebote seine Zeugen im Lande umhcrgczogen und haben 
dem Volke die Wahrheit verkündigt, indem sie ihm bibel­
erläuternde Bücher gebracht haben. Das ist ein Work, das 
vor Haruiagedon getan werden mnß. Man beachte in die­
sem Zusammenhang das Gebot Jesu, das sich deutlich be­
sonders auf das Ende des Weltkrieges iin Jahre 1918 be­
zieht: „Dieses Evangelium des Reiches wird gepredigt 
weiden auf dem ganzen Erdkreis allen Nationen zu cincin 
Zeugnis, und dann wird das Ende kommen." (Matthäus 
24 : 14) Das hier von dem Herrn Jesus erwähnte schließ­
liche Ende wird mit der größten Trübsal kommen, die die
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Welt je gekannt hat, und sie wird die letzte sein. (Matthäus 
24 :21, 22) Als Beweis dafür, daß dies die größte aller 
je dagewesenen Drangsale sein, und datz sic der Weltorgani­
sation Satans ein Ende machen wird, steht geschrieben: 
„Harret aus mich, spricht Jehova, auf den Tag, da ich mich 
aufmache zur Beute! denn mein Rechtsspruch ist, die Natio­
nen zu versammeln, die Königreiche zusammenzubringen, 
um meinen Grimm über sie auszugießen, die ganze Glut 
meines Zornes; denn durch das Feuer meines Eifers wird 
die ganze Erde verzehrt werden." — Zephanja 3:8.

In der großen Schlacht von Harmagedon wird Satans 
Organisation fallen. (Offenbarung 17 : 14; 16 :19) Satan 
selbst wird dabei aller Macht beraubt werden, so daß er 
die Nationen nicht mehr verführen können wird. „Er griff 
den Drachen, die alte Schlange, welche der Teufel und der 
Satan ist; und er band ihn tausend Jahre, und warf ihn 
in den Abgrund und schloß zu und versiegelte über ihm, 
auf daß er nicht mehr die Nationen verführe, bis die tau­
fend Jahre vollendet wären. Nach diesem muß cr eine 
kleine Zeit gelöst werden." — Offenbarung 20 :2,3.

Gerechtigkeit lernen

Nachdem Satan und seine betrügerischen Diener be­
seitigt sein werden, wird das Volk nicht mehr betrogen 
und getäuscht werden können. Christus, der geliebte Sohn 
Gottes, wird das Volk in Gerechtigkeit regieren und sie in 
die Wahrheit leiten. Er wird der große und weife Rat­
geber sein, der durch seine Diener das Volk über den 
rechten Weg belehren wird, wie geschrieben steht: „Die 
Herrschaft ruht auf seiner Schulter; und man nennt seinen
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Namen: Wunderbarer, Berater, starker Gott, Ewigvater, 
Friedcfürst. Die Mehrung der Herrschaft und der Friede 
werden kein Ende haben auf dem Throne Davids und über 
sein Königreich, um es zu befestigen und zu stützen durch 
Gericht und durch Gerechtigkeit, von nun an bis in Ewig­
keit. Der Eifer Jehovas der Heerscharen wird dieses tun." 
(Jesaja 8 : 6, 7) Christus ist der König, und seine sichtbaren 
Vertreter auf der Erde werden in Gerechtigkeit und im 
Einklang mit ihm regieren. „Siche, ein König wird re­
gieren in Gerechtigkeit; und die Fürsten, sie werden nach 
Recht herrschen." — Jesaja 32 :1.

Nach der Austreibung Satans wird eine der ersten 
Ausgaben der Herrschaft Christi darin bestehen, zuerst die 
Lebenden zu richten, und sodann die Toten auszuerwccken 
und ihnen eine vollständige Gelegenheit zu geben. (2. Tim. 
4 : 1) Gerade für den Zweck, die Menschen in Gerechtigkeit 
zu richten, hat Gott einen Zeitabschnitt festgesetzt, und er 
gibt allen Menschen die Zusicherung, daß dies eine gesegnete 
Gelegenheit sein wird, die Wahrheit zu erkennen und seine 
Gunst zu empfangen. (Apostelgeschichte 17 :31) Unter der 
gerechten Negierung Christi wird es keine Spione mehr 
geben können, und auch niemand, der seinen Nächsten ins 
Unglück zu stürzen sucht. Niemand wird mehr lügen und 
dadurch andre täuschen können. Es ist Gottes Wille, daß 
alle zu einer genauen Erkenntnis der Wahrheit gebracht 
werden sollen; und nachdem sie die Wahrheit kennengclernt 
haben, wird cs keine Entschuldigung mehr dafür geben, 
wenn jemand hernach noch den verkehrten Weg wandelt. 
— i. Timotheus 2 : 3—6.

Die meisten Menschen würden Gerechtigkeit vorziehen, 
wüßten sie nur, wie sie dazu gelangen können. Sie sind
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durch viele, von außen gut scheinende, aber betrügerische 
und arglistige Pläne der Menschen getäuscht und irrege­
führt worden. Sie sind in Bedrängnis und Ratlosigkeit; 
und durch Satans gegenwärtige Wirksamkeit wirr gemacht, 
wissen sie gar nicht, welchen Weg sie gehen sollen. Aber 
unter der gerechten Hcrrschnft Christi werden sie erfahren, 
was Wahrheit und Recht ist, und es wird ihnen geholfen 
werden, das Rechte zu tun. Als Beweis für diese Erklä­
rung steht geschrieben: „Wenn deine Gerichte die Erde 
treffen, so lernen Gerechtigkeit die Bewohner des Erd­
kreises." (Jesaja 26 :9) Dieser Schrifttext ist vollständiger 
Beweis dafür, daß die Menschen nicht gereinigt sein oder 
Gerechtigkeit lernen werden, ehe Gottes Königreich in Wirk­
samkeit sein wird.

Reinigung der Menschen

Leute, die sich durch berauschende Getränke zugrunde 
gerichtet haben, waren ihre eigenen größten Feinde und 
bildeten eine Gefahr für ihre Mitmenschen. Gewiß wün­
schen ordnungsliebende Menschen von dieser Unreinigkeit 
befreit zu werden. Der Gebrauch von Tabak seitens Män­
nern und Frauen ist äußerst unrein und ein großer Fluch 
für die Menschheit. Nicht nur schädigt der Raucher sich 
selbst sehr, sondern das Gift wird auch unter die andren 
Leute in den Hotels, KafseLhäusern, Zügen und sonstigen 
Plätzen getragen. Die Menschen sollten durch Beseitigung 
des Tabakübels von dieser Unsauberkeit befreit werden.

Der Handel mit Kokain und der Gebrauch dieses Rausch­
giftes ist einer der größten Flüche des Menschengeschlechts. 
Es werden fortgesetzt Bemühungen gemacht, dieses schreck­
liche Übel auszurotten, doch bis jetzt ohne Erfolg. Die
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unmoralischen Häuser und die Unzucht haben unter dem 
Menschengeschlecht große Verwüstung angcrichtct. Dieses 
Übel sollte ausgerottet werden. Die Hochfinanz und die 
betrügerischen Schliche der Ausbeuter haben das Boll in 
große Not gebracht, und dem sollte abgeholfen werden, und 
das Volk sehnt sich nach einer Abhilfe. Lügen, Stehlen, 
Brandstiftung und andre Verbrechen, worunter die Men­
schen lange gelitten haben, sollten ausgefegt werden. Morde 
haben die Erde mit Menschenblut getränkt; und das sollte 
für immer aufhöretn Die Erfahrung des Menschen hat 
jedoch über allen Zweifel dargetan, daß die Aufzwingung 
von Gesetzen oder der Versuch, sie durch Geld-, Gefängnis« 
und Todesstrafen durchzuführen, diese Übel nicht vermin­
dert haben. Das beweist endgültig, daß die von Menschen 
als Abhilfe vorgeschlagenen Mittel unzulänglich sind. 
Warum sollte das Volk da noch mehr Zeit und Kraft mit 
der Ausprobicrung der von Menschen vorgeschlagenen 
Heilmittel vergeuden? Warum sich nicht Gottes hinläng­
lichem und vollständigem Mittel zur Abhilfe zuwenden?

Gottes Königreich unter Christus, dem gerechten König, 
wird den Weg zur Besserung der Menschen bahnen und 
die Nationen gänzlich von allem Schmutz reinigen. Das 
wird mit einer großen, gebahnten Straße verglichen, aus 
der die Menschen wandeln, gereinigt und gesund gemacht 
werden sollen. Es steht geschrieben: „Daselbst wird eine 
Straße sein und ein Weg, und er wird der heilige Weg ge­
nannt werden; kein Unreiner wird darüber hinzichen, son­
dern er wird für sie sdie Erlöstens sein. Wer aus dem Wege 
wandelt — selbst Einfältige werden nicht irregehen." — 
Jesaja 35 :8.
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In andren Worten erklärt: Gott, der Herr, wird in 
seinem Königreiche den Weg, den die Menschen gehen 
sollen, so klar und deutlich machen und sie so völlig über 
die Wahrheit unterrichten, daß keine Veranlassung mehr 
bestehen wird, den verkehrten Meg einzuschlagen. Die Men­
schen werden lernen, daß Jehova der allein wahre Gott, 
und daß Christus der Erlöser der Menschheit ist, und daß 
die Erkenntnis Gottes und Christi Gesundheit und Leben 
für sie bedeutet. Sie werden erfahren, daß Christi Blut 
für die Sünden der Menschheit Sühne getan hat und sie 
von aller Unreinigkeit befreien wird. Sie werden sehen, 
daß ihnen auf dem Wege weitergeholfen wird, wenn sie sich 
bemühen, das Rechte zu tun; und wenn sie treu fortfahren 
werden, dem Herrn zu gehorchen, werden sic völlige Wie­
derherstellung zu Gesundheit und ewigem Leben erfahren 
und ewig auf der Erde leben. Jene große gebahnte Straße 
ist des Herrn Weg zur Reinigung und Segnung der Völker 
der Welt.

Der Löwe wird als Sinnbild des Teufels gebraucht. (1. 
Petrus 5 :8) Ein reißendes Tier dient als Symbol der 
grausamen Organisation des Teufels, bestehend aus den 
Ausbeutern und ihren Verbündeten, die alle Betrug und 
Täuschung verüben und das Volk bedrücken. Keiner von 
ihnen wird mehr im Wege stehen und die gänzliche Umge­
staltung der Menschheit hindern. Der Herr sagt hierüber: 
„Daselbst wird kein Löwe sein, und kein reißendes Tier 
wird ihn ersteigen noch daselbst gefunden werden; und die 
Erlösten werden darauf wandeln." (Jesaja 3& : 9) Der 
Herr wird die Menschen aus den Pfaden der Wahrheit und 
Gerechtigkeit leiten.
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Heute leiden viele Leute zufolge unmäßigen Gebrauchs 
von berauschenden Getränken, von Morphium, Tabak, und 
zufolge andrer schädlicher, lasterhafter Gewohnheiten an 
geistigen und körperlichen Krankheiten. Biele von ihnen 
haben mit Hilfe ihrer Freunde verzweifelte Anstrengungen 
gemacht, sich selbst zu reinigen, versagten aber. Der Herr 
wird sie von diesen Krankheiten heilen und ihnen Gesund­
heit und Kraft verleihen. Uber diesen Punkt steht in seinem 
Worte geschrieben: „Siehe, ich will ihr einen Verband an- 
logerl und Heilung bringen, und sie heilen, und ich will 
ihnen eine Fülle von Frieden und Wahrheit offenbaren... 
Und ich werde sie reinigen von all ihrer Ungerechtigkeit, 
womit sie gegen mich gesündigt haben und womit sie von 
mir abgefallen find." (Jeremia 33 : 6,8) „Kein Einwohner 
wird sagen: Ich bin schwach. Dem Volke, das darin wohnt, 
wird die Missetat vergeben sein." — Jesaja 33 : 24.

Erfahrung

Es ist gesagt worden, Erfahrung sei der beste Lehr­
meister, und Gott habe den Menschen die verderblichen 
Wirkungen des Ubeltuns deshalb erfahren lassen, damit er 
es meide und dadurch Gerechtigkeit lerne. Eine solche 
Schlußfolgerung scheint weder richtig zu sein, noch von 
den Tatsachen und der Heiligen Schrift unterstützt zu wer­
den. Nach 6066 Jahren der Erfahrung haben ja die Men­
schen wenig oder gar nichts aus ihren Erfahrungen mit 
dem Ubcltun gelernt. Was die Menschen vor allen Din­
gen lernen müssen, und was von größter Wichtigkeit für sie 
ist, um von aller Verkehrtheit gereinigt und recht gemacht 
zu werden, ist Gott, den Herrn, und seinen geliebten Sohn,
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Christus Jesus, zu kennen. Nicht durch Gefängnis- und 
andre Strafen werden die Menschen lernen, das Rechte zìi 
tun, sondern durch die Erlangung einer Erkenntnis über 
Gott, über seinen geliebten Sohn, Christus Jesus, und über 
die Lebensvorkehrung, die Gott für die Menschheit getrof­
fen hat. Daun werden die Menschen lernen, den Herrn 
zu lieben und ihm willig zu gehorchen. Es gibt keine 
Schriftstelle, die die Folgerung bestätigte, Gott habe den 
Menschen die lange Erfahrung mit dem trbeltun oder dem 
Bösen deshalb machen lassen, damit er hieraus notwen­
dige Lektionen lerne. Vielmehr zeigt die Schrift, das; 
der Mangel an Gotteserkenntnis das große Hemmnis der 
Menscherl gewesen ist. Heute lehren die theologischen 
Schulen, es gäbe keinen Gott. „Der Tor spricht in seinen! 
Herzen: Es ist kein Gott!" Die Theologieprofessoren 
müssen aus ihrem eigenen Munde gerichtet werden. „Je­
hova hat vviu Himmel heruiedergefchaut auf die Menschen­
kinder, um zu sehen, ob ein Verständiger da sei, einer, der 
Gott suche. Alle sind abgewichen, sie sind allesamt verderbt; 
da ist keiner, der Gutes tue, auch nicht einer. Haben keine 
Erkenntnis alle, die Frevel tun, die mein Volk fressen, als 
asten sie Brot? Jehova rufen sie nicht an." — Psalm 14 
Verse 1—4.

Der Mangel an Erkenntnis ist der Täuschung zuzu­
schreiben, die Satan an den Menschen verübt hat, und wo­
durch er sic der Wahrheit gegenüber verblendete. (2. Kor. 
4:3,4) Dieses große Hindernis wird beseitigt werden, 
wenn Satan beseitigt und feine Macht vernichtet sein wird. 
Wenn Jehovas Königreich in voller Wirksamkeit sein wird, 
wird das Volk zur Erkenntnis dec Wahrheit gebracht wer­
den. Der Anfang ihrer Erkenntnis ist, Gott zu erkennen
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und ihn zu fürchten. (Sprüche 1 : 7) „Ein Mann von Er­
kenntnis befestigt seine Kraft." (Sprüche 24 :5) In Got­
tes Königreich auf Erden wird nichts daran hindern, Er­
kenntnis zu erwerben; „denn die Erde wird voll sein der 
Erkenntnis Jehovas, gleichwie die Wasser den Meeresgrund 
bedecken". (Jesaja 11:8) Dann wird cs geschehen, daß 
alles Boll Jehova Gott kennen wird. „Sie alle werden 
mich erkennen von ihrem Kleinsten bis zu ihrem Größten, 
spricht Jehova. Denn ich werde ihre Missetat vergeben 
und ihrer Sünde nicht mehr gedenken." — Jcremia 31:34.

Heute sind Millionen Bckenntnischristcn in großer Be­
trübnis und Ratlosigkeit, weil sie keine Erkenntnis des 
Borhabens Gottes haben. Sie fallen darum den arglisti­
gen Plänen Satans leicht zur Beute, und von ihnen steht 
geschrieben: „Mein Boll wird vertilgt aus Mangel an Er­
kenntnis." (Hosea 4 :6) Gott wünscht, daß die Menschen 
zu ihrem eigenen Guten ihn erkennen möchten. (Hosea 
6 :6) Wenn Gottes Königreich in voller Wirksamkeit sein 
wird, dann wird er die Menschen nicht durch Experimente 
belehren, sondern indem er sein Gesetz in ihre Herzen schrei­
ben und sie lehren wird, ihn zu lieben und ihm zu gehor­
chen. Er sagt: „Ich werde mein Gesetz in ihr Inneres legen 
und werde es auf ihr Herz schreiben; und ich werde ihr 
Gott, und sic werden mein Volk sein." (Jcremia 32 :39; 
31 :33) Die einzig mögliche Weise, die Menschen zu reini­
gen und ihnen Gesundheit, Frieden und Leben zu bringen, 
ist Gott und Christus zu kennen, das bedeutet Jehova zu 
gehorchen. „Dies aber ist das ewige Leben, daß sie dich, 
den allein wahren Gott, und den du gesandt hast, Jesum 
Christum, erkennen." (Johannes 17:3) Liebende Hingabe
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für Jehova wird dem wahrhaftigen, aufrichtigen Herzen 
die Erfüllung jedes Wunsches bringen.

Sein Wort und sein Rome

Nachdem Satan das Menschengeschlecht in Sünde und 
Tod gestürzt hatte, gab Gott sein Wort, daß er den Menschen 
vom Tode und von der Gewalt des Grabes erlösen werde 
(Hosea 13:14); ferner daß er einen „Samen" beschaffen 
und durch diesen zur festgesetzten Zeit den Menschen Seg­
nungen bringen werde (1. Mose 12 :3), wie auch, daß dieser 
Same der Verheißung, durch den die Segnungen kommen 
sollen, Christus ist (Galater 3 :16,27—20), und daß diese 
Segnungen durch sein Königreich kommen werden. Gott 
sandte Christus Jesus auf die Erde, und Jesus starb und 
wurde aus den Toten auferwelkt, damit er die Menschheit 
loskaufe und den Weg zum Leben eröffne. (Johannes 3 
Bers 16; 10 : 10; Matthäus 20 : 28; Hebräer 2 : 6) Gott 
hat sein Wort gegeben, daß er das Königreich aufrichten 
werde, damit alle Menschen zu ihm zurückkehren möchten. 
(Apostelgeschichte 1b: 14—18) Er sagte voraus, daß die 
Böller der Erde durch grausame und gottlose Menschen 
beherrscht worden würden, und gab dann durch seinen Pro­
pheten folgendes Berheißungswort: „In den Tagen dieser 
Könige wird der Gott des Himmels ein Königreich auf. 
richten, welches ewiglich nicht zerstört, und dessen Herr­
schaft keinem andren Volke überlassen werden wird; es 
wird alle jene Königreiche zermalmen und vernichten, 
selbst aber ewiglich bestehen." (Daniel 2 :44) Jehova hat 
sein Wort unverbrüchlich gehalten, genau wie er es ver­
heißen hatte. „Also wird mein Wort sein, ... cs wird



88 Verbrechen und Unglück

nicht leer zu mir zurückkchren, sondern es wird . . . durch­
führen, wozu ich es gesandt habe." (Jesaja 55 :11) Wäh­
rend Jehova seine Beschlüsse ausführte, fuhr Satan mit 
seinem schändlichen und unheilvollen Treiben unter Engeln 
und Menschen fort. Gott aber wird sein Wort gänzlich 
rechtfertigen.

Jehovas Name ist alle Jahrhunderte hindurch von 
Satan und feinen Vertretern verleumdet und geschmäht 
worden. Dieselben Schinähungen sielen auf Jesus, und 
find auch auf alle seine treuen Nachfolger wegen ihrer 
Treue gegen Gott gefallen. (Psalm 69 :7—9; Romer 15 
VerZ 3) Satan hat das Wort und den Namen Jehovas 
herausgefordert und höhnte, Jehova könnte kein Geschöpf 
auf die Erde setzen, das seine Rechtschaffenheit und Treue 
gegen Gott bewahren würde. (Hiob 1:10,22; 2:4—6) 
Es gelang Salon, ein Heer von Menschen und auch 
Engeln Jehova Gott abspenstig zu machen, aber während 
aller dieser Jahrhunderte, wo Satan seine Missetaten und 
alle Bosheit ausübte, hat Gott dennoch einige wenige Men­
schen auf der Erde gehabt, die ihm treu geblieben sind. Eine 
Liste solch glaubensvoller Menschen ist in Hebräer 11:1 
bis 39 zu finden. Der Mensch Christus Jesus bewies seine 
Treue zu Gott unter den widrigsten Umständen. Der 
Überrest seiner Nachfolger ist mit ihm in seinen Trübsalen 
gewesen, und auch diese werden fest und treu zu Jehova 
halten. Jehova hat die Ausübung von Übeltaten oder des 
Bösen nicht zu dem Zwecke zugelassen, daß Menschen und 
Eligol daraus Lektionen lernen möchten, sondern er hat 
das Böse nicht früher verhindert, weil es von Anfang an 
sein Vorsatz gewesen ist, Satan in seinen Missetaten bis 
zum Äußersten gehen zu lassen und hierauf sein Wort und
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seinen Namen vor der ganzen Schöpfung zu rechtfertigen. 
Die Rechtfertigung des Wortes und Namens Jehovas 
ist von weit größerer Wichtigkeit als irgendwelche Lektio­
nen, die seine Geschöpfe lernen könnten. Er hat durch 
seinen Propheten gesagt: „Wendet euch zu mir und werdet 
gerettet, alle ihr Enden der Erde! denn ich bin Gott, und 
keiner sonst. Ich habe bei mir selbst geschworen, aus mei- 
nem Munde ist ein Wort in Gerechtigkeit hcrvorgegangen, 
und cs wird nicht rückgängig werden, daß jedes Knie sich 
vor mir beugen, jede Zunge mir schwören wird." — Jesaja 
45 :22,23.

Ein weiterer Beweis, daß die Rechtfertigung des Wor­
tes und Namens Jehovas der Hauptgrund für die Zu­
lassung des Bosen und die nachherige Befreiung des Men­
schen hiervon ist, sind folgende Worte des Propheten: 
„Darum sprich zum Hause Israel: So spricht der Herr, 
Jehova: Nicht um euretwillen tue ich es, Haus Israel, son­
dern um meines heiligen Namens willen, den ihr entweiht 
habt unter den Nationen, wohin ihr gekommen seid. Und 
ich werde meinen großen Namen heiligen, der entweiht ist 
unter den Nationen, welchen ihr entweiht habt in ihrer 
Mitte. Und die Nationen werden wissen, daß ich Jehova 
bin, wenn ich mich vor ihren Augen an euch heilige." — 
Hesckiel 36 : 22,23.

Durch Satan wurde Israel veranlaßt, Gott untreu 
zu werden, und derselbe ruchlose Rebell ist auch für alles 
Böse unter allen andren Nationen und Völkern der Erde 
verantwortlich. Die Israeliten waren Gottes auserwähltes 
Volk, und aus diesem Grunde waren sie ihm teuer. Wenn 
er nun selbst fie nicht um ihretwillen, sondern um seines 
Namens willen befreien will, so hat er aus noch stärkeren
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Gründen. seine Vorkehrung für dio Wiedorhevstellung 
des Menschengeschlechts im allgemeinen nm des gleichen 
Zweckes willen getroffen. Es ist kein andrer Name unter 
dem Himmel gegeben, durch den die Menschen Leben er­
langen konnten, als Gottes Vorkehrung durch Christus 
Jesus und sein Königreich. (Apostelgeschichte 4: 12) Die 
Rechtfertigung seines Wortes und Ramens ist somit für die 
Heilung der Menschheit durchaus notwendig. Eine solche 
Rechtfertigung wird für alle Ewigkeit das Vertrauen aller 
wiederhergestellten Geschöpfe in Jehova befestigen, worauf 
ste fortfahren werden, mit ihm in Harmonie zu bleiben 
und feine ewigen Segnungen zu empfangen.

Jehovas Name ist es, den der treue Überrest der Nach­
folger Christi jetzt auf Erden hoch erhebt und besingt (Jes, 
12 : 4—6); und der Name Jehovas, des allmächtigen Got­
tes, wird es sein, den die Menschen immerdar ehren wer­
den, wenn sie ihn und seine Liebe kennengelernt haben. 
Gottes Prophet sagte den Lobgesang voraus, der von den 
Lippen der Menschen strömen wird, wenn sie in seinem 
Königreich in Frieden wohnen werden: „Jauchzet Gott, 
ganze Erde! Besinget die Herrlichkeit seines Namens, 
machet herrlich sein Lob! Sprechet zu Gott: Wie furcht­
bar sind deine Werke! Wegen der Gröhe deiner Stärke 
unterwerfen sich dir deine Feinde mit Schmeichelei. Die 
ganze Erde wird dich anbeten und dir Psalmen singen; sie 
wird besingen deinen Namen." — Psalm 66 :1—4.

Zusammenfassung

Das Endergebnis dos Ganzen ist dieses: Die Welt ist 
voll von Kummer, Leiden, Krankheiten, Verbrechen, Un-
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ßlüd und Tod; Satan, der Teufel, ist der Vater der Lügerr, 
der Anstifter und Fortsetzer der Gesetzlosigkeit und aller 
Übeltaten; Satan hat Gott hcrausgefordcrt, seinen Namen 
geschmäht und Gott mit Unrecht bezichtigt, er märe für alle 
Gesetzlosigkeit in der Vergangenheit, Gegenwart und Zu­
kunft verantwortlich, und der Zweck dieser Anschuldigun­
gen war, die Menschen von Jehova Gott abzuwcnden; Gott 
hat ihn ungehindert handeln lassen, damit Satan seine 
gänzliche Verderbtheit und absolute Unfähigkeit, andren 
Geschöpfen irgendwie Gutes zu tun, offenbaren möge; 
Gottes ausdrücklicher Vorsatz war von Anfang an, die 
Menschheit durch Christus und fein Königreich wiederher- 
zuftelleu und dadurch fein Wort und seinen Namen für 
immer zu rechtfertigen; nun ist Gottes festgesetzte Zeit ge­
kommen, wo Satan seiner Macht beraubt werden, seine 
Organisation vernichtet, das Volk von Bedrückung befreit 
und ihre Blindheit von ihnen entfernt werden soll, worauf 
den Menschen unter der gerechten Herrschaft Christi eine 
vollständige und günstige Gelegenheit gegeben werden 
wird, Gott und Christus zu erkennen und wiedorhcrgcstellt 
zu werden. Satan ist in seiner Verruchtheil bis zum 
Äußersten gegangen, nun ober wird Jehova sein Wort und 
seinen Namen vor der ganzen Schöpfung rechtfertigen. 
Hierbei wird Gott durch die gänzliche Vernichtung der 
Organisation Satans seine große Macht offenbaren. Die 
ganze Schöpfung wird zur Erkenntnis der Wahrheit 
kommen und wissen, daß Jehova der einzig wahre Gott 
ist, von dem alle Segnungen ausgohen, und daß sein Wort 
wahr und sein Name würdig ist, gelobt zu werden.

Somit ist es jetzt von höchster Wichtigkeit für die Völker 
der Erde, daß sie die Wahrheit über Jehova und sein
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Vorhaben erkennen. Er hat seine Beschlüsse in der Bibel 
aufzeichnen lassen und es den Wahrheitssuchern ermöglicht, 
jetzt, in einer Zeit verhältnismäßigen Friedens und kurz 
vor dem großen Tage der Zerstörung der Organisation 
Satans, die Wahrheit kennenzulernen. Durch Veröffent­
lichung der Botschaft der Wahrheit in Buchform, hat der 
Herr es den Menschen gegenwärtig ermöglicht, sein Wort 
zu lesen, und zu verstehen, warum es zur jetzigen Zeit so­
viel Verderbtheit und Verbrechen auf der Erde gibt, und 
zu verstehen, wie Gott sein Mittel zur vollständigen Abhilfe 
in Wirksamkeit setzen wird. So ist es denn die Pflicht jedes 
aufrichtigen Mannes und jeder aufrichtigen Frau sich selbst 
gegenüber, sich solche Belehrung anzueignen, sich auf Je­
hovas Seite zu stellen und ihm in Treue zu dienen, wo­
durch ewige Segnungen erlangt werden.
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